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Die deutſchen Akten über die Vorgeſchichte des Krieges ſind nun
mehr der deutſchen Offentlichkeit übergeben worden. Da es ſich um
umfangreiche Bände von Aktenmaterial handelt, das kritiſch durch
gearbeitet werden ſoll, ſo iſt es nicht möglich, bereits im Augenblick zu
dieſer hochpolitiſchen Publikation Stellung zu nehmen. Es ſei uns
indeſſen verſtattet, auf einzelne Aktenſtücke hinzuweiſen, die bei einer
ſpäteren Kritik noch beſonders beachtet werden müſſen. Da iſt zuerſt
eine Warnung des Fürſten Lichnowsky, die dieſer am 16. Juli 1914
an den Reichskanzler richtete. Lichnowsky trat in dieſem Bericht nicht
für eine Preisgabe unſerer öſterreichiſchen Bundesgenoſſen ein, er ſtellte
aber die Fräge, ob es ſich einpfehlen würde, Oſterreich in einer Politik
Zu unterſtützen, die er als abenteuerlich anſah, da ſie weder zu einer
radikalen Löſung des aufgeworfenen Problems, noch zu einer Ver
nichtung der groß- ſerbiſchen Bewegung führen würde.

Von Jntereſſe iſt weiter das Telegramm, das der Reichskanzler
am 20. Juli an den Kaiſer richtete, und in dem er ſich gegen das Zu
ſtimmungstelegramm des Kronprinzen ausſprach, das dieſer in jener
kritiſchen Zeit an den Oberſtleutnant Frobenius, den Verfaſſer der
Broſchüre „Des Reiches Schickſalsſtunde“ geſandt hatte. Der Reichs
kanzler hat ausdrücklich an den Kronprinzen ein beſonderes Schreiben
gerichtet, damit derartige Kundgebungen unterblieben, die nur geeignet
ſeien, die Politik der Reichsleitung zu kompromittieren und zu konter
karieren. Ein Telegramm des Kaiſers an den Kronprinzen ſpricht eine
ſehr energiſche Sprache. Der Kaiſer brachte zum Ausdruck, daß er
mit aller Beſtimmtheit erwarte, daß ſich der Kronprinz, beſonders jetzt
bei der Spannung der Lage, überhaupt jeglicher politiſchen Rußerungen
Dritten gegenüber enthalten würde, die nur die amtliche Politik ſtören
würden.

Hingewieſen muß auch auf den Brief des Reichskanzlers an den
Staatsſekretär von ElſaßLothringen in Straßburg werden, in dem
zum Ausdruck gebracht wird, daß es im Falle eines öſterreichiſch
ſerbiſchen Konflikts vor allem darauf ankomme, dieſe Auseinanderſetzung
zu iſolieren. Endlich darf ſchon von vornherein auf die Telegramme
verwieſen werden, die am 30. Juli zwiſchen Berlin und Wien gewechſelt

wurden. Jm Telegramm 192, das Herr v. Bethmann Hollweg an
den Botſchafter in Wien gerichtet hat, heißt es: „Wir ſtehen ſomit, falls

Gſterreich jede Vermiktlung ablehnt, vor einer Konflagration, bei der
England gegen uns, Italien und Rumänien nach allen Anzeichen nicht
mit uns gehen würden, und wir zwei gegen vier Großmächte ſtänden.
Deutſchland fiele durch Gegnerſchaft Englands das Hauptgewicht am
Kampfe zu. Oſterreichs politiſches Preſtige, die Waffſenehre ſeiner
Armee ſowie ſeine berechtigten Anſprüche Serbien gegenüber könnten

durch Beſehung Belgrads oder anderer Plätze hinreichend gewahrt
werden. Es würde durch Demütigung Serbiens ſeine Stellung im
Balkan, wie Rußland gegenüber wieder ſtark machen. Unter dieſen
Umſtänden müſſen wir der Erwägung des Wiener Kabinetts dringend
und nachdrücklich anheimſtellen, die Vermittlung zu den angegebenen
ehrenvollen Bedingungen anzunehmen. Die Verantwortung für die
ſonſt eintretenden Folgen wäre für Sſterreich und uns eine ungemein
ſchwere Wir wollen das Geſamtwerk einſtweilen einer Kritik noch
nicht unterziehen. Aber die wenigen Proben zeigen, was unſere Gegner

uns bisher immer abgeſprochen haben den unerſchütterlichen
Friedenswillen Deutſchlands in den kritiſchen Tagen des
Jahres 1914.

Zriedensiragen.
Die deuen Roten der Allferten.

Die neuen Noten der Entente, gleich zwei auf einmal, ſind in der
Form etwas höflicher gehalten als die letzten Schriftſtücke, die an uns
von ſeiten der Alliierten gelangten und die Unika im diplomatiſchen
Verkehr darſtellten. In der Sache allerdings ſind auch dieſe neueſten
Ergebniſſe der Entente Politik genau ſo ſchroff wie vordem. Die geringen
Zugeſtändniſſe ſind kaum als ſolche zu werten und außerdem ſo ver
klaufuliert, daß ihre Auslegung ganz in das Belieben der Entente
geſtellt werden kann. Deutſchland wird wieder einmal beſchuldigt, die
Ratifigierung des Friedens verzögert zu haben. Klarheit über das
Schickſal der Kriegsgefangenen wird inſofern geſchaffen, als geſagt wird,
daß die Kriegsgefangenen mit der Jnkraftſetzung des Friedensvertrages
entlaſſen werden. Die zweite Note ſteht mit der erſten inſofern im Zu
ſanimenhang, als ſie eine Separat- Note über die Tat von Scapa Flow
darſtellt. Die Entente bleibt auf ihrer Forderung hinſichtlich der
Schwimmdvcks beſtehen. Sie macht nur inſofern ein Zugeſtändnis, als
ſie bei ihrer Auswahl auf die allgemeine wirtſchaftliche Lge der deutſchen
Häfen Rückſicht nehmen will. Auch der letzte Abſatz des Protokolls
vom I. November erfährt dadurch eine mildere Auslegung, als geſagt
wird, daß die Durchführung der Beſtimmungen des Protolkolls durch
die allgemeinen Beſtimmungen des Friedensvertrages ſowie durch die
übrigen vom Völkerrecht vorgeſehenen Verfahren garantiert wird. Der
ultimative Chrakter der Note kommt darin zum Ausdruck, daß zum
letzten Mal daran erinnert wird, daß die Kündigung des Waffen
ſtillſtar des genügt, um den Allüerten jede Berechtigung zu militäriſchen

Maßnahmen zu verleihen, die für nötig erachtet werden. In der
Se argtnote wird, um nur eins zu erwähnen, auf den Befehl des
Chefs des deutſchen Admiralſtabes an den Admiral von Reuker am
9. Mai 1918 hingewieſen. Wir haben ſchon vor einiger Zeit feſtgeſtellt,
daß man ſelbſt beim ſchlechteſten Willen aus dieſer Anweiſung keinen
Befehl zur Verſenkung herausleſen kann. Wenn die Entente es troßdem
tut, ſo charakteriſiert das ihre „gute Geſinnung“, ihre Friedensgeſinnung,
ihre Politik und letzten Endes den Inhalt der beiden uns jetzt über
ſändten Noten.

ger Wortlaut der Noten.
Paris, 9. Dez. Der Präſident der Friedenskonferenz Cle

mencegau hat dem Freiherrn v. Lersner am Montag abend ſolgende
zwei Noten überreichen laſſen:
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Die Veratungen in Paris.
Paris 10. Dez. (Priv.-Telegr.) Wie einige Blätter melden,
iſt der Privatſekretär von Lloyd George Sir Philipp Kerr geſtern
in Paris eingetroffen. Er ſoll die Entſcheidung über die Faſſung
des Schlußſahes des geſtern überreichten Hauptprotvkolls herbeige-
e aben. Der urſprünglichen Faſſung habe Sir Crowe ohne Rück
rage ſeiner Regierung nicht zuſtimmen wollen. Auch der italie-

niſche Delegierte Seicoloja ſoll gegen die urſprüngliche Faſſung Ein
ſpruch erhoben haben und man nimmt an, daß der amerikaniſche Dele
gierte Polk dieſe Anſicht gleichfalls vertreten habe.

Die Verteilung der deutſchen Schiffe.
Genf, 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Aus Paris wird gemeldet:Der Oberſte Rat der Alliierten legt die Erundſähe feſt, nach denen

die deutſchen Schiffe unter die kleineren Mächte verteilt werden. Die
Zerſtörung der deutſchen Schiſſe iſt Sache der üÜbernahmeſtagten.

e e h E 5De Erpreſfung an Deutſchiand mit der militäriſchen Aktion.
Köln, 10 Dez. (Priv -Telegr.) Geſtern fand hier ein Probe

a larm der hieſigen britiſchen Beſahnngstruhpen ſtatt im Hinblir
auf die etwa zu ergreifenden Maßnahmen der Alliſerten für den Fall
der Zuſpitzung ber politiſchen Lage.

London 10. Dez. (Priv.-Selegr.) Aus Waſhington wird ge
meldet Das amerikaniſche Auswärtige Amt teilt mit daß die 120

ferikaniſche Beſahunngstruppen, die ſich am Rhein vefinden,
von Marſchall Foch für den Vormarſch nach Deutſchland verwendet
werden können, wenn Deutſchland die Unterzerchnung des Protokolls
verweigere.

MNaphban al 2 232 a 5Reue Verhandlungen mit den Angeſtellten in Halle.

Halle 10. Dez. (Von unſerem Sonderberichterſtatter) Die
hieſigen Angeſtelltenverbände hatten dem Arbeitgeberverband das Ge
ſuch um Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe unterbreitet und zwar
ſelten gewährt werden ſür Verheiratete 1200 C und für jedes Kind
299 für Ledige 1000 Der Arveitgeberverband hatte dieſes
Geſuch abgelehnt. er will aber in Verhandlungen eintreten, um den
Angeſtellten gewiſſe Zugeſtändniſſe in Form einer Gehaltsaufbeſſerung
zut machen. Dieſe Verhandlungen finden bereits am morgigen Don
nerstag, nachmittags J Uhr, ſtatt. Das Ergebnis wird abends um
6 Uhr anf dem Marktplatz vekannt gegeben.

Geſcheierte eſtniſch-lettiſche Verhandlungen.
Kopenhagen 10. Dez. „Verlinske Tidende“ meldet aus Hel
ſngfors: Die eßländiſchelettländiſche Grenzregulierungskommiſſion hat
ſich aufgelöſt, da ſie keine Einigung darüber erzielen konnte, welchem
von beiden Ländern die Stadt Wall zufallen ſollte.

Neutldeng der Regen g ſamen

mit dem
e

Paris, 8. Dez. 1919.
Herr Präſident!

Der Oberſte Rat hat Kenntnis genommen von der Mitteilung, die
Sie am J. Dezember nainens der deutſchen Regierung gemacht haben
Die Noten vom 1. und 22. November haben die Verantwortlichkeit der
deutſchen Regierung bei der Verzögerung der Ratiſikation des Frie
densvertrages felgeſtellt uns ihre Schlußfolgerungen bleiben beſtehen.
Die Anregung betreffend ein angebliches Recht Dentſchlauds als
Kompenſation dafür, daß die amertkaniſchen Delegierten bis zur Rati-
flzlerung des Vertrages durch die Vereinigten Staaten in den Kom
triſſionen fehlen) eine Anderüng der Verkragsbeſtimmungen über die
Aus lieferung der Schuldigen und die Rückkehr der
Kriegsgefangenen zu verlangen, iſt unbegründet. Nach den

Hlußbe ſtimmungen des Vertrages ſoll dieſer in Kraft treten, ſobald
ihn Deutſchland und drei der alltterten und aſſoziierten Hauptmächte
ratifigiert haben. Ein Verſuch Deutſchlands, dieſe Jnkraſtſetzung von
einer neuen Vedingnung, nämlich der Anweſenheit der amerikaniſchen
Delegterten in den Kommiſſignen abhängig zu machen, wäre vergeblich
Es iſt unrichtig, daß der deutſche Standpunkt in dieſer Hinſicht am
14. Oktober gebilligt worden ſei. Ebenſo iſt es unrichtig, daß die
Herren von Simſon und von Lersner an 20. November zu mündlichen
und ſchriftlichen Verhandlungen über das Protokell vom 1. Nopember
eingeladen worden ſeien. Es iſt ihnen einfach geſagt worden, daß an
geſichts einer ſchriftlichen Note die deutſche Regierung ſchriftlich und
lediglich auf die Bedingungen antworten mäſſe, die darin ſormuliert
waren.

Der Oberſte Rat iſt der Anſicht, daß der Artikel 221 des Friedens
vertrages betreffend die Rückkehr der Kriegsgefangenen vollſtändig klar
iſt und keinerlei Ergänzung braucht. Frankreich hat ſchon mehrmols
erklärt, daß es die Gefangenen mit der Jnkrafttretung
des Friedensvertrages freilaſſen werde. Es hatkeinen Grund, dies neuerdings zu wiederholen. Der Oberſte Rat ver
weilt nur bei den Einwendungen gegen die Kompenſationsforderung
für die Zerſtörnung der deutſchen Flotte in Seapa Flow
und gegen die Ankündignug etwaiger militäriſcher 3wangs-
maßnahmen, die in der Note der Alliierten vom 1. November ge
macht worden ſind.

Eine beigefügte Separatnvte gibt Antwort auf die deutſche
Note vom 24. November in der Angelegenheit von Scapa Flow. Be
vor die alliierten und aſſoziierten Mächte ihre Forderung ſtellten, haben
ſie dieſe Frage geprüft. Sie teilen die Befürchtungen der deutſchen
Regierung wegen der wirtſchaftlichen Folgen für vie dentſchen Häfen
nicht. Sie halten das Protokollin ſeiner bisherigen
Faſſung aufrecht. Nach Empfang des in dem Protokoll gefor
derten vollſtändigen Verzeichniſſes aller Schſpimmdocks, Schwimnut-
kräne, Schlepper und Bagger werden die alltierten und aſſoziierten
Mächte die von ihnen getroffene Auswahl mitteilen, wobei ſie der all
gemeinen wirtſchaftlichen Lage der deutſchen Häfen Rechnung tragen
werden. Wenn dann die deutſche Regierung beweiſen zu können glaubt,
daß eine der genannten Forderungen gerignet iſt, Deutſchland in der
Befriedigung der berechtigten Bedürfniſſe betreffend die Auſrechterbal-
tung der Flußſchiffahrt und anderer wirtſchaftlicher Lebensintereſſen
der gleichen Art ſchier zu beeinträchtigen, ſo kann die deutſche Regie
rung den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten ihre Rückforde-
rungen ſtellen und dieſe Mächte werden ihrerſeits bereit ſein, ſie nach
Anhörung der Wiedergutmachungskommiſſion im Geiſte der Billigkeit
un prüfen.

Was den letzten Paragrayh des Protokolls vom 1. November be
trifft, ſo iſt der Oberſte Rat dex Meinung, daß die Unterzeichnung des
Protokolls und die Niederlegung der Roatifikationsnrkunde die Jn
kraftſetung des Friedensvertrages und damit den Eintritt des Frie
denszuſtandes herbeiführen. Von dieſem Feitnunſt an wird die
Ausführung der Beſtimmungen des Protokolls, das die Vyrausſetzung
für das Jnkrafttreten des Friedensvertrages bildet. durch die allge
meinen Beſtimmungen dieſes Vertrages ſoirte durch die vom Völkerrecht
anerkannten gewöhnlichen Verfahrensarten gewährleiſtet werden.

Bis zur Jnkraftſetzung des Friedensvertrages erinnern wir zum
letzten Male daran daß die Kündigung des Waffenſtillſtandes genügt,
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Die Rlllerten rauhen das Gold der Türßel.
Geuf, 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Oberſte Rat beſchloß, daß

die der Türkei gehörigen Goldreſerven, die gegenwärtig noch in Berlin
liegen, nach Paris gebracht werden müſſen.

erſt Houſe gegen Wilſon.
Paris 10. Dez. (Priv.-Telegr.) Einer Rentermeldung aus

Waſhington zufolge ſollen Präſident Wilſon und Oberſt Houſe voll
ſtändig zerfallen ſein. Seit ſeiner Rückkehr aus Europa habe Houſe
den Präſidenten nicht ein einziges Mal geſehen, er habe auch Lanſing
keinen Veſuch abgeſtattet.

z r 2Strenge Kohlen und Lichteinſchränßung in Amerika.
Waſhington 10. Tez. (Havas.) Der Breniſtoffkontrolleur

hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen, die dem ganzen Lande ſtrenge Ein
ſchränkung vorſchreibt. Alle induſtriellen Unternehmungen mit Aus
nahme der lebenswichtſgen dürfen nur noch drei Tage in der Woche
arbeiten. Auch der Verkehr der elektriſch fahrenden Züge wird aufein Mindeſtmaß herabgeſetzt. Die Belenchtung in den Ver ügungs
etabliſſements wird mit Ausnahme ver Zeit von 7 vis 11 b aus
geſchaltet. Um 4 Uhr nachmittags müſſen in allen Büros die Lichter
gelöſcht werden.

Ne rufſch-eſtniſchen Verhand ungen.

Reval 9 Dez. (Priv.-Telegr.) Jn der ehe in Dorpat
wurde über die RNnabhängigkeit Eſtlands ſowie über die Bedingungen
für einen Waffenſtillſtand vollkommene Einigung erzielt. Dagegen
ſind unter den Mitgliedern der eſtländiſchen Abordnung Meinung
verſchiedenheiten ausgebrochen. was zur Folge hatte, daß ein Teil
dieſer Abordnung nach Reval abreiſte, um mit der Regierung zu ver
handeln.

Neuer Friedensvorſchlag von Moskau
Paris, 19. Dez. (Priv. Telegr.) Nach einer Meldung des

„Populgire“ aus London ſoll der Kongreß der Sowjets in Moskau
einmütig beſchloſſen haben in einer Reſolution zu erklären, daß die
Sowjet Republik mit allen Völkern der Erde in Frieden leben wolle
Sie bietet noch einmal den alliierten Ländern gemeinſam oder getrennt
den Frieden an und fordert ſie guf, ſofort Friedensverhandlungen zu
beginnen.

Vgs engliſch ranzöſſche Vindnls.
London, 10. Dez. (Priv. Telegr.) Die Angelegenheit des

Vertrages mit Frankreich wurde am Dienstag im Unterhanſe von
einem liberglen Deputierten aufgeworfen, welcher der Oppoſitionspartei
gungehört. Er wünſchte wiſſen, ob gegenwärtig zwiſchen der eng

z ung Verhandlungen im e ſind be
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um den alliierten Armeen jede Berechtigung zu militäriſchen Maß
nahmen zu verleihen, die als nötig erachtet werden. In dieſem Sinne
erwarten wir die unverzügliche Unterzeichnung des Protokolls und die
Niederlegung der Ratifikationsurkunde.

Genehmigen Sie uſw.
gez. Cl emenceau.

Die Separatnote zur Verſenkung der Flotte.
Herr Präfident!Am 27. November haben Sie mir ein Memorandum zugehen

laſſen, in welchem ſich die deutſche Regierung die Forderungen
zu erfüllen, die die alliierten und aſſozierkten Mächte in ihrer Note
vom 1. November wegen der Zerſtörung der deutſchen Flotte in Scapa
Flow am 22. Juni 1910 geſtellt hatten, und in der Sie vorſchlugen,
dieſe Angelegenheit einem Schiedsſpruch zu unterbreiten. Diedeutſche Regierung, der der Standpunkt der alliterten und aſſpziierten
Mächte am 28. Juni 1919 mitgeteilt worden war, und die zweimal,
am 28. Juni und am. September 1919 darauf bezügliche Mitteilun
gen machte, behauptet heute, daß dieſe Zerſtörung in nichts eine Ver
pflichtung Deutſchlands bedeutet, daß dieſe zerſtörten Kriegsſchiffe
im Augenblick ihrer Zerſtörung nicht zur Auslieferung an die Alliier-
ten beſtimmt waren, und weit mehr noch, daß die de e n den
alliterten und aſſoziierten Mächten ſelbſt zur Laſt falle, die „im Wider
e mit den Beſtimmungen des Artikels 23 des Waffenſtillſtandes
ieſe Kriegsſchiffe nicht in einem neutralen Hafen, ſondern in einem

feindlichen interniert hätten.“ Die alliierten und aſſoziierten Mächte
können in dieſem deutſchen Memoxandum nur einen ſchwer erklärbaren
Verſuch erblicken, abſichtlich die Jnkraftſetzung des Vertra-
ges und dieendgültige Wiederherſtellung des Frie-ens hinguszuzögern

Jn ihrer Note vom 8. September, die ſie nach Kenntnisnahme
der authentiſchen Erklärungen des die zerſtörte deutſche Flotte be
fehligenden Admirals an die alliterten und aſſoziierten Regierungen
gerichtet hatte, hatte die deutſche Regierung, weit entfernt, die ihr in
diſer Angelegenheit gegenüber den Alliierten obliegenden Verpflich-
tungen anzuerkennen, im Gegenteil geltend gemacht, daß der Admiral
keineswegs die Abſicht gehabt habe, die Verpflichtungen Deutſchlands
zu verletzen, die die deutſche Regierung hinſichtlich ſeiner Perſon ein
gegangen war. Die deutſche Regierung ſelbſt erkannte ebenfalls an,
daß der befehligende Admiral bei der Zerſtörung der deutſchen Flotte
auf Grund eines allgemeinen Befehls gehandelt habe. Sie fügte hinzu,
daß der Admiral ſehr wohl wußte daß die deutſchen Vorſchläge ſelbſt
hinſichtlich der Friedensbedingungen die Anrechnung der Fl guf die
Wiedergutmachnug vorausſahen. Hat nicht der Chef des dentſchen
Generalſtabes insgeheim dem Admiral von Reuter am 9. Mat 1919
nach Scapa Flow geſchrieben:

„Wie guch immer ſich das Schickſal dieſer Schiffe unter dem
Druck der Ereigniſſe geſtalten möge, ſo wird es nicht ohne uns ent

ſchieden werden. Es wird von uns ſelbſt ausgeführt werden. und
eine Auslieferung an den Feind bleibt ausgeſchloſſen.“

Gerade die auf Befehl der deutſchen Regierung erfolgte Zerſtörung
deſſen, was Deutſchland im Gegenteil den alltierten und aſſozierten
Mächten ausliefern ſollte, ſtellt welches auch immer die perſönliche
Verantwortung des Admirals Reuter und ſeiner Untergebenen ſein
mag, die Verletzungdes Waffenſtillſtandes dar und gleich
zeitig einen Akt. der auf die Annullierung von Verpflichtungen hin
zielt, zu denen bereits die Zuſtimmung erteilt war und die man imHegtif war, endgültig zu unterzeichnen Schließlich iſt es kaum nötig

daran zu erinnern, daß die Wahl der Reede von Scapg Flow in Er
mangelung eines geeigneten neutralen Hafens in allen Punkten ſowohl
dem Buchſtaben wie dem Geiſte nach dem Artikel 278 des Waffen-
ſt llſtands entſpricht. Unter dieſen Umſtänden ſind die alliierten und
aſſogiterten Mächte der Anſicht daß die deutſche Regierus heute nicht
die Verantwortung zurückweiſen kann, die zufällt, und nicht in
einem Schiedsſpruch eine L nung von Kriegs dlungen ſehen kann
deren Regelung den erwähnten Mächten zuſteht.

Infolgedeſſen fordern die alliierten und aſſoziierten Mächte die
deutſche Regierung auf. entſprechend ihrer Note vom 1. Nover er



ohne weiteren Berzug das Protokoll zu unterzeichnen, das den Aus
tanſch der Ratifikationen und die Jnkraftſetzung des Friedens
vpertrages geſtattet, und ſo die Rückkehr zur normalen Lage und die
Milderung der Leiden der Völker ſichert.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner Hoch
achtung

gez. Clemenceg u.
Der amtliche Kommentar.

Das Reichskabinett iſt am Dienstag bereits zuſammen
getreten, um zu der neuen Entente-Note Stellung zu nehmen. Als Er

ebnis ſa vorweg genommen, daß die deutſche Entgegnung umgehenda eſtellt werden ſoll. Es iſt beabſichtigt, ſie am Mittwoch bereits

em Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der Nationalverſamm-
lung vorzulegen, daß ſie amMittwochabend nachParis abgehen könnte
Das Intereſſe beſchränkt ſich in n Linie auf drei Fragen. Zunächſt
iſt zu verzeichnen, daß die Rückgabe unſerer Kriegs

efangenen uns jetzt in einer Form ſichergeſtellt iſt, die keinerleiThlteriüren mehr offen läßt. Die Gefangenen müſſen herausgegeben

werden, ſobald der Friede unterzeichnet iſt. Bleiben die beiden andern
e Fragen: die Entſchädigungsanſprüche für die Verſenkung der
eutſchen Flotte und die militäriſche Schlußklauſel. Hier glaubt man

an amlicher Stelle ein Entgegenkommen der Entente herausleſen zu
können, die zwar daran feſthalte, daß die Klauſel im Schlußprotokoll
on ſoll, aber mit dem Hinzufügen, daß nach der Niederlegung des

rotokolls keine Möglichkeiten zu militäriſchem Eingreifen gegeben ſind,
Se nicht der Friedensvertag oder Völkerrecht etwas anderes ergeben.

ie deutſche Regierung beabſichtigt, ſchriftlich in Paris anzufragen,
ob dieſe unſere Auslegung die richtige iſt. Fällt die Antwort bejahend
aus, dann wird ſie keinen Anſtoß nehmen, das Protokoll trotz dieſer
Klauſel zu unterzelchnen, die ja dann lediglich eine Formalität bedeutet,
da ſie ja eigentlich zu derſelben Stunde, wo ſie in Kraft treten ſollte
außer Kraft geſetzt wird.

Anders liegen die Dinge bei den Entſchädigung s-
anſprüchen für Scapa Flow. Auch wenn man einmal von
formellen Unſtimmigkeiten abſteht der Wortlaut der feindlichen Note
ünterſcheidet jedenfalls zwiſchen der Lehensfähigkeit der deutſchen Häfen
und der Notwendigkeit der Flußſchiffahrt“ ein Widerſpruch, der jeden
falls noch geklärt werden muß iſt es doch nach allen, was wir bisher
exlebt haben, eine eigene Sache unſer Schickſal von einer nachträglichen
Auslegung des einmal unterſchriebenen Vertrages abhängig zu machen.
Auch die deutſche Regierungiſt heute nicht mehr ver
trauensſeliggenug, um ſich vertraglich zur Hergabe von 400 000
Tonnen zu verpflichten in der Hoffnung, daß lediglich ſpäter aus Biſig
keitsgründen vielleicht die Bedingungen gemildert werden. Dazu ſind
doch Gegenſätzlichkeiten zwiſchen dem geſprochenen und dem ge
ſchriebenen Wort zu groß geweſen. Sie will deshalb den Verſuch
machen, noch vor der Unterzeichnung über dieſe Frage eine Verſtändigung
zu erzielen Grundſätzlich hält ſie an ihrem Rechtsſtandpunkt feſt,

aß eine Verpflichtung zur Entſchädigung auf unſerer Seite nicht vor
liegt. Trotzdem will ſie, um zu einer Einigung zu kommen, eine Ent
ad ging anbieten, gber nur in einer Form, daß unſer Wirtſchaftsleben

abdurch nicht erdrückt wird. Bei gutem Willen auf beiden Seiten
wird ſich darüber eine Verſtändigung in wenigen Tagen, alſo ohne
Verzögerung der Ratifikation erreichen laſſen. Die deutſche Regierung
will zu dem Zwecke anknüpfen an die Aufforderung in der Note der
Entente, ein Verzeichnis des zur Verfügung ſtehenden Tonnage-Raums
vorzulegen. Sie will aber nicht einfach durch einen Brief die Zahle er übermitteln, ſondern wird einige Sachverſtändige
aus hanſegatiſchen Kreiſen nach Paris ſchicken, die Gelegen
Pert nehmen ſollen, der Entente zu beweiſen, daß es für uns ein Ding

er Unmöglichkeit iſt, von den 527 000 Tonnen, die wir haben, 400 000
Tonnen abzuliefern, wenn nicht unſere Häfen verſanden nnd
unſer ganzer Schiffsbau ins Stocken kommen ſoll. Die
e Regierung glaubt dem Volke und dem Reich wenigſtens den
Verſuch ſchuldig zu ſein vor der Unterzeichnung des endghſtigen Ver
trages auch über dieſe Frage noch völlige Klarheit zu ſchaffen

Weiter berichtet W. T. B. über

Die Auffaſſung der Regierung.
Berlin, 10. Dez. In der erſten Ententenote iſt gleich zu Anfang

die Rede von einer Mitteilung, die der Vorſitzende der deutſchen Friedens
delegation zu Verſailles am 1. Dezember dem Oberſten Rat namens
der deutſchen Regierung gemacht hat. Dieſe Mitteilung beruhte auf
nſi die n von vom Auswärtigen Amt gegeben

Dentſchlands, die Beſtimmungen des Wafſenſtillſtandes und des
Friedensvertrages zu erfüllen, ſind unbegründet. Die deutſche Regierung

verwahrt ſich gegen den Verwurf, für die Verzögerung des Jnkraft
tretens des Friedensvertrages verantwortlich zu ſein. Ein großer Teil
der Vertrags- Beſtimmungen ſieht die Peteiligung von Amerika vor.
Sollten dieſe jetzt ohne Amerikg in Kraft treten, ſo iſt, wie dies auch von
der Gegenſeite zugegeben wird, eine beſondere Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und den ratifizierten Mächten erforderlich, die ſich natür
lich nicht auf die Beſtimmungen ber die Gehietsfragen im Oſten be
e dürfte. Wir ſind bereit in dieſer Hinſicht weiteſtes Entgegen
ommen zu zeigen. Die Beteiligung Amerikags wird jedoch von der
deutſchen öffentlichen Meinung als eine hedentende Garantie
betrachtet. Die Forderung das mit der Note vom 1. November mit
geteilte Protokoll bedingungslys zu unterzeichnen, in von uns abgelehnt
werden. Sie ſteht im Widerſpruch mit den Erklärungen, die Herr
ſern und Herr Berthelst gegenüber Herrn von Simſon abgegeben
aben.

Wegen Scapa Flow ſehen wir der Kußernng der Entente auf
unſere Darlegungen entgegen. Die Schlußheſtimmung iſt ungnnehmbar.
Unſererſeits müſſen wir Aufnahme einer Beſtimmung in das Protokoſl
verlangen, wonach die Heimſchaffung derjenigen Kriegsgefangenen, die
5 zu dieſer Zeit noch in Frankreich befinden, an keine andere B

ngung als die in Artikel 221 bezeichnete geknſpft werden darf.

Der amerikaniſche Delegierte in Paris fordert für
Deutſchland die Freiheit im Handel.

Amſterdam 10. Dez. „Aſſoriated Preß“ meldet aus Paris,
daß Polk darum erſucht hat, daß dem deutſchen Handel dieſelben
Rechte eingeräumt werden, wie dem der alliierten und gſſoziierten Mächte.

Preſſeſtimmen zu den neuen Entente-Noten.
Die Noten der Entente ſind, wie die „Volksztg.“ ſchreibt im Tone

entgegenkommender, als mehrfach angenommen wurde. Sachlich ent
halten ſie ein Eſttgegenkommen inſoweit, als der Schlußſatz des
Protokolls fallen gelaſſen wurde wonach die Entente jederzeit militärtſch
egen uns vorgehen kann und daß über gewiſſe Erleichterungen in der
uslieſerung der Dogs Verhandlungen ſtattfinden können. Es wäre

falſch, ſagt das Blatt, die Nolen mehr optimiftiſch anzuſehen und es
iſt falſch, ſich jetzt in leeren Proteſtreden zu erſchöpfen, vielmehr gebietet
das deutſche Intereſſe, die Verhandlungen durch eine offene und lovale
Politik wirlſam zu untexſtützen. Wie die Voſſ. Ztg. ſagt hat Deutſch
land in ſeiner Not keinen anderen Helfer, als die klare Erkenntnis
Ein geenwärtigen Lage und der Notwendigkeit ſeiner künftigen

ſten
Deutſchland will für die Tonnage Erſatz leiſten.

Der Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterialdirektor Rauſcher,
r geſtern gbend in einem Vortrag feſt, daß die WMachtpolitik der

ntente überwiegend Angſtpolitik ſei. Er ſagte dann Wir können die
als Erſatz für Scapg Flow verlangte Tonnage nicht liefern, wenn
wir uns nicht wirtſchaftlich endgültig ruinieren wollen. Wir ſind aber
unter dem Zwang der Verhältniſſe bereit. Erſatz auf anderem Gebiete
zu leiſten, und wir wollen vor der Unterzeichnung des Friedens
vertrages Sachverſtändige nach Paris ſchicken, die über die Lage der
Wirtſchaft Auskunft geben.

Zur Verteilung der deutſchen Flotte unter die
Ententeſtggten.

Paris, 10. Dez. (Hargs.) Der Oberſte Rat legte die Grund
ſätze feſt, nach welchen die Schiffe unter die kleinen Mächte verteilt
werden. Die Zerſtörung der dertſchen Schiffe iſt Sache der Ubernghme-
ſtgaten. Der Rat hat die Frift, innerhalb welcher dieſe Zerſtörung
s ſoll, verlängert. Die alliſerten Vertreter legten hierauf die
Abänderung feſt, die im Vertrage mit Rumänien über das Schickſal
der Minderheiten in Rumänien angebracht werden könne. Der OberſteRat geh daß die der Türkei gehörenden Goldreſerven. die jetzt
noch in Berlin liegen, nach Paris gebracht werden müſſen. Er ſtimmte
ferner einer Abänderung des Vertragsentwurfes mit Ungarn zu.

Das in Belgien zurückgelaſſene deutſche Kriegsmaterjal.
„Daily Mail meldet aus Brüſſel: Die in Belgien von den Deut

zurückgelaſſenen Kriegsmatertalten werden im
rte von 224 Milliarden Francs der Schadenerſatzforderung

Belgiens an Deutſchland gutgeſchrieben.

g Sie angeſehen weiſe d per

Zur Lage im Reiche.
Ein badiſches Ausfuhrverbot.

Karlsruhe 10. Dez. Die badiſche Regierung hat an die
Bezirksämter der Grenzbezirke telegraphiſch eine Anweiſung ergehen
Iaſſen, worin mit ſofortiger Wirkung die Ausfuhr von Möbeln,
Glas Porzellan Haushaltungsgegenſtänden undGegenſtänden des täglichen Bedarfs, ferner von land wirtſchaftlichen
Artikeln, Eiſenwaren, Kleiderſtoffen und Schuhen ans dem Lande
Baden nach der Schweiz verboten wird. Das Verbot erſtreckt ſich
auch auf die Ausfuhr im kleinen Greuzverkehr

Radikale Hetze für einen neuen Generalſtreik.
Am Sonnabend waren von den rund 180000 Teilnehmern des

großen Berliner Metallarbeiterſtreiks über 110000 Arbeiter
wieder dte ver Jnzwiſchen wird in re derBerliner radikalen Betriebsräte für einen neuen Generalſtreik
zum Jahrestage der ſogen. zweiten Revolution am 7. Januar agitiert

Helffexich Erzberger.
Berlin 10 Dez. Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt
ſteht in dem n e gegen Stagtsminiſter a. D. Dr. Helfferich
wegen Beleidigung des Reichsminiſters Erzberger die Exhebung der
öffentlichen Anklage bevor.

Bildung eines nationalen Abwehrblocks in denvſt preußiſchen Abſtimmungsgebieten.
Berlin, 10. Dez. J Zuſammenhang mit der Reiſe der preu

Fiſchen Miniſter Hirſch und Heine durch das voſtpreußiſche Ab
ſtimmungsgebiet wurde in einer großen Vollksverfammlung in Lyck,
in der der Miniſterpräſident alle Richtungen und Parteien aufgefordert
hatte, ſich zu einem nationalen gbhwehrblock zu vereinigen
eine Erklärung von allen deutſchen Parteien angenommen,
die ſich in demſelben Sinne ausſprach.

Politiſche Kberſicht.
vſterrelch.

Vom öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen Parteitag.
Wien 19. Dez. Der internationgle ſozialiſtiſche Parkeitag für

DeutſchOſterreich nahm eine Entſchließung an, welche ſich gegen eine
Dongufödergtion, ſowie gegen die Habshurgiſche Reſtaurativn, als den
nationalen Niedergang Oſterreichs bedentend, wandte. Es ſei vielmehr
im Jntereſſe der Lebensfähigkeit gelegen, den alsbaldigen Anſchluß
an Deutſchland als Bundesſtagt zu fördern, wobei Hſterreich
ſelbſt nicht als Bundesſtant zu konſtitnieren wäre.

Stagatskanzler von Renner reiſt nach Paris.
Wien, 10. Dez. Geſtern abend reiſte Staatskanzler Dr. Renner

nach Paris ab.
Gpanien.

Die Kabinettskriſis in Spanien
Madrid, 10. Dez. (Havas.) Dato hat die Bildung des neuen

Kabinetts angenommen.

England
Alle engliſchen Streitkräfte aus Rußland zurückgezogen.

Rotterdam 10. Dez. Lloyd George erklärte geſtern einerAbordnung des Gewertſchafterongreſſes, daß alle engliſchen

Schiffe und Truppen aus Rußland zurückgezogen ſeien
und daß die Regierung ſich nicht in die inneren Angelegenheiten Ruß
lands einmiſchen werde. Bezüglich der Dienſtpflicht erklärte Lloyd
George, daß, ſobald der Friedensvertrag, wie zu erwarten ſei, unter
zeichnet werden würde, im Februar kein Dienſtpflichtiger mehr in der
engliſchen Armee ſein werde

Herbien.

Die Serben im Anmarſch an die Adrig.
Wien 10. Dez. Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Agram-

Das Belgrader Kriegsminiſterium meldet, daß das ganze erſte und
vierte Armeekorps gegen Dalmatien, Jtalien und Nordalbanien im
Aufmarſch begriffen ſind

e e e Nordamerika
Kber 11 Milligrden Mark zum Ausban der amerikaniſchen Flotte.

Jn einer u des amerikaniſchen Marineminiſteriums werden
die Baukoſten für die Flotte auf 2906000000 Dollars
et n dieſen Flottenplan drückt ſich das Urteil der Vereinigten

gaten über den Völkerbund aus. Unbegrenztes Vertrauen ſcheinen
die Amerikaner dieſer Schöpfung ihres Präſidenten nicht entgegen
zubringen.

Perſien
Perſien tritt dem Völkerbund betr.

London, 10. Dez. (Havas.) Der perſiſche Außenminiſter teilte
dem Generalſekretär des Völlerbundes mit, daß die perſiſche Regierung
ihren Beitritt zum Völkerbund erllärt.

Provinz und Amgegend.
h. Halle, 10. Dez. Eine ſtark beſuchte Verſammlung der Eiſen

bahner befaßte ſich hier mit den bevorſtehenden Maſſenent
laſſſungen auf der Eiſenbahn Jn der Ausſprache wandten ſich
alle Redner gegen die geplante Art von Entlaſſungen. Ein Beamter
nahm die Direktion gegen die gemachten Vorwürfe in Schutz da dieſe
an dem Erlaß, der übrigens mit Hilfe der Arbeiterorganiſationen zu
ſtande gekommen iſt, nicht ſchuld ſei. Es wurde ſchließlich eine Ent
ſch ließ ung angenommen, in welcher gegen die ganz ze Miß
wirtſchaft bei der Eiſenbahn ſchärfſter Proteſt er
hoben wird. Es wird dann die Entlaſſung verſchiedener Reaktionäre,
nämlich der Geheimräte Scheringer und Purſche, ſowie der
Bahnmeiſter Steinemann aus Eisleben, Hinnekohl aus Forſt
und Lehmann aus Ruhland gefordert.

Elektriſcher Betrieb der Eiſenbahn der Strecke Halle-Nordhanſen.
Zur Anlage einer elektriſchen Leitung behufs Betriebes der Eiſenbahn durch Elettenitat betreiht jetzt die Elektrizitätsgeſell-

ſchaft Sachſen Anhalt Vorarbeiten und ſchließt mit den Land
beſihern Verträge ab, über Erlaubnisertejilung zur unentgeltlichen
Uberſpannung der Leitung und zur Sehung von Leitungsmaſten gegen
Entgelt ab. Die Leitung ſoll von der Zentralſtelle Gröbers über
Halle, Eisleben, Sangerhauſen, Roßla, Heringen und Nordhauſen vor
läufig bis Bleicherode gehen. Mit der Ausführung dieſer elektriſchen
Leitung ſoll bereits in allernächſter Zeit begonnen werden. Die Uber
ſandgentralen Bretleben und Bleicherode ſollen als Zweiggentraken
fortbeſtehen.

Merſeburg und Amgegend.
10. Dezember.

Gewerbe und Kaufmannsgericht. Der Magiſtrat hat am
11. November 1919 an Stelle des Bürgermeiſters Dr. Moſebach, der
ſtellvertretender Vorſitzender geworden iſt, den Stadtrat Wölfel
zum Vorſitzenden des hieſigen Gewerbe und Kaufmannsgerichts ge
wählt. Die Verpflichtung hat unterm 29. November 1919 ſtatt
efunden.t Erhöhung der tierärztlichen Gebühren. Nach Aufhebung der

alten tierärztlichen Taxe iſt vom Tierärzteberein des Regierungs
bezirks Merſeburg eine neue Taxe aufgeſtellt, die für per nte
Tierärzte bindend iſt und als Mindeſttaxe gilt. Jn ihr erfahren alle
Gebühren eine erhebliche Erhöhung und zwar abgeſtuft nach Art der
Keiſtung, nach Tag, Nacht und Sonnkagsbeſuchen und nach der Ent
fernung vom Wohnort des Tierarztes. Die Taxe tritt vom 1. Oktober
an in Kraft und kann auf Wunſch bei jedem Tierarzt eingeſehen
werden.

Poſtpaketſperre für Berlin! Amtlich wird uns mitgeteilt
Der geſamte Privatpoſtverkehr nach Berlin (Ort) iſt vom
10. bis 12. Dezember geſperrt, dann vom 18. bis 26. Dezember
der geſamte Nachnahmepaketperkehr nach Berlin (Ort) und Oberpoſt
direktionsbezirk Berlin.

Die deponierten Goldmünzen, die bei der Regierungs Haupt
kaſſe während des Krieges eingeliefert wurden und über die eine
Empfangsbeſcheinigung ausgeſtellt worden iſt, werden jetzt gegen Rück
gabe der Beſcheinigung wieder geeee Es handelt ſich um die
Goldmünzen, die unker der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms und
Kaiſer Friedrichs geprägt und ausgegeben wurden und als Denk

münzen anzuſprechen ſind. Die Ausgabe erfolgt bei der Regierm gs-
Hauptkaſſe während der Dienſtſtunden

Neue e er Jn einer Bekanntmachung in der heutigen
Ausgabe des Merſeburger Korreſpondent“ gibt das Eiſenbahn Ver-
kehrsamt Halle die neuen Rollgeldſätze bekannt, die vom 8. Dezem
ber t J. ab erhoben werden. Wir machen darauf beſonders auf
merkſam

Für die Begmten. Der interfraktivnelle Ausſchuß für Be
amtenfrägen der Nationalverſammlung hat einſtimmig folgenden Be
ſchluß gefaßt Der Jnterfraltionelle Ausſchuß für Beamtenfragen der
Nativnalverſammlung erſucht die Reichsregierung, die Vorbereitungen
zur Beſoldungsreform ſo zu beſchleunigen daß die Neurege-
lung am 1. April 1920 beſtimmt erfolgen kann. Von den
Grundlinien der Beſoldungsreform wünſcht der Ausſchuß baldigſt
unterrichtet zu werden. Jm Hinblick auf die aufs äußerſte gefährdete
wirtſchaftliche Lage der Beamten beſchloß der Ausſchuß, auf die Tages
e der nächſten Sitzung die Frage der Teuerungszulagen
zu ſehen.

Das Ergebnis der Prämienanleihe bei den Jnſtituten in
Merſeburg konnte bis zur Drücklegung dieſer Zeitung noch nicht feſt
geſtellt werden. Wie wir Hören, iſt es aber ein gutes Wir hoffen,
morgen in der Lage zu ſein, das Geſamtergebnis mitzuteilen

Soldatentod. Heute mittag wurde die Leiche eines hier ver
ſtorbenen Heeresangehörigen nach dem Bahnhof überführt, wobei die
Kapelle und ein Teil der Garniſon das Ehrengeleit gaben Nachdem
der Sarg in den Eiſenbahnwagen an der Güterrampe gebracht war,
wurde von den Soldaten eine dreimalige Ehrenſalve über ihm abge
feuert und die Muſik ſpielte den Trauermarſch: „Ich hatt' einen Kame
raden Zahlreiche Paſſanten ſahen der Träuerfeier zu.

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg e. V. hielt kürzlich in
der „Funkenburg“ ſeine übliche Monatsverſammlung ab. Nach Be
kanntgabe geſchäftlicher Mitteilungen, Verleſen der Niederſchrift der
letzten Verſammlung wurden 5 neue Mitglieder aufgenommen und
vom erſten Vorſitzenden Feuerſozietäts-Sekretäy Bech mann als neue
Zuchtkolle en herzlich willkommen geheißen. Die hierauf geführte
längere Ausſprache über Verteilung der vom Kommunglverband zu
S ne 10 Zenkner Kleie wurde mit folgendem Beſchluß beendet:
Die Kleie wird in Teilen von je 10 Pfund auf die Mitglieder verteilt,
und zwar ſollen die heute zur Verſammlung Anweſenden in erſter
Linie berückſichtigt werden. Die Ausgabe hat der 1. Vorſitzende über
nommen und kann die Kleie ab Dienstag in deſſen Wohnung, Roon
ſtraße 15, abgeholt werden. Außerdem wurde allgemein feſtgeſtellt
daß die zugewieſene Menge von 10 Zenknern bei 188 Mitgliedern mit
a. 2900 Tieren viel zu gering iſt. Der Vorſtand ſoll zur Erlangung
weiterer Mengen nochmals bei der zuſtändigen Stelle vorſtellig werden.
Als weiterer Punkt der Tagesordnung würde die am 3. 5. Jannar
1820 ſtattzufindende V. Kaninchenſchau, die im Saale der Funkenburg
veranſtaltet werden ſoll, beſprochen. Die Ausſtellung wird alles bisher
in dieſer Beziehung gezeigte weit übertreffen. Der an Mitgliedern
ſehr ſtarke hieſige Kaninchenzüchterverein wird alles aufbieten, um der
sgemeinheit ein treffliches Bild von dem heutigen Stande der Raſſe
kaninchenzucht zu geben. Neben den beſten Tieren aus den einzelnen
Züchtereien wird eine umfangreiche Sammlung zeigen, wie mannigfach
das Kaninchenfell Verwendung finden kann. An der Ausſtellung
nehmen auch ſämtliche Kaninchenzüchtervereine des Kreisverbandes
Merſeburg Querfurt teil. Die ſtark beſuchte Verſammlung konnte
nach ſehr anregendem Verlauf um 2811 Uhr vom 1. Vorſitzenden ge
ſchlöſſen werden.

Wer iſt der Verbrecher? Das Poſtamt ſchreibt uns Am
4. Dezember, vormittags 11. Uhr, iſt auf dem Wege von Kleineorbetha
na er Provinzial-Chauſſee Halle Merſeburg ein Raubüber-fall auf den Pelcnebeſe Götze verübt worden, dem die Beſtellun-

en der Poſtſendungen in Kleincorbetha oblag. Der Überfall iſt indesdant der energiſchen Gegenwehr des Aushelfers rn Der Ver
brecher, der mit einem Revolver bewaffnet war, iſt bei dem Hand
emenge dadurch kampfunfähig geworden, daß ihm der Uberfallene

arſes Taſchenmeſſer in die linke Hand ſtieß die bei der Flucht
es Verbrechers ſtark blutete. Das Meſſer iſt in der Hand ſtecken

geblieben. Die Verletzung muß ſo ſchwer ſein daß der Täter unbedingt
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen wird. Jm Jntereſſe der ſchnellen
Ermittelung des Verbrechers hätte es gelegen wenn der Vorfall ſo
fort der Preſſe zur Veröffentlichung übergeben worden wäre. Nach
s bzw. 6 Tagen iſt wirklich nicht zu hoffen, ſich auf beſtimmte Wahr-
nehmungen, die zur Feſtſtellung des Täters führen künnen, zu ent
innen. Alſo auch in dieſem Falle iſt ſchnelle re Arbeit ſehr am

latze. ee Geſchäftsſchliezung. Auf Anordnung der Polizeiverwaltung iſt
dem Kohlenhändler Willi Weber, Lauchſtedter Sträße 24 hier, der
Verkauf und die Anfuhr von Köhlen und anderem Heiz material vom
8. Dezember d. J. bis einſchl. 19. Januar 1920 wegen Unzuverläſſig
keit unterſagt.

Eine Häckel-Gedächtnisfeſer veranſtaltet am kommenden Sonn
tag nachmittag die Ortsgrupe Merſeburg des Deutſchen Moniſten
bundes im Saale von Rülkes Gaſthof hier. Univerſitätsvrofeſſor
Heinrich Schmidt Jena wird die Gedächtnisrede halten. Es wird
auf die Anzeige beſonders hingewieſen

Militarverſorgungsgericht für den Bezirk Merſeburg. Die
nächſten öffentlichen Sitzungen finden im Verwaltungsgebäude des Ver
ſicherungsamts am 15. und 23. Dezember, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Tivoli- Theater. Das Kümmelblättchen“, eine heitere
Kriminalgeſchichte in 8 Aufzügen von Robert Overweg. Unter
dieſem harmloſen Titel birgt ſich eine bittere Satire, aber die Hand
lung iſt nach einer Humoreske von Julius Stettenheim ſo ge
ſchickt und ſpannend aufgebaut, daß man ſich wirklich daran exheitern
fann, und da ſich unter anderen Vorausſetzungen die behandelte Ge
ſchichte in allen Lebenskreiſen ähnlich begeben kann, ſo iſt es nich
etwa bloß mit der angenehmen Unterhaltung abgetan, ſondern man
kann über die Schlechtigkeit ſeiner Mitmenſchen und ſeinem eigenen
Dünkel nachdenken und die beſten Vorſätze faſſen. So reicht das
Kümmelblättchen, wenn es auch unſere Literatur nicht gerade um ein
wertvolles Denkmal deutſchen Geiſtes bereichert, in ſeinen Wirkungen
an die eines Kunſſwerks in mancher Beziehung heran, und der Abend,
an dem man ſich dieſe heitere Hriminglgeſchichte anſteht, gehört ſicher
lich nicht zu den verlorenen. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht der
Kriminalkommiſſar von Kluge, der in Erwin Biegel eine
ſhmpathiſche, bis ins feinſte Detail ſauber durchgeführte Verkörperung
fand. Der Chef der Kriminalabteilung, Oberregierungsrat Blanken
burg, wurde von Curt Walter mik großer Lebenswahrheit dar
geſtellt, und der Polizeipräſident konnte gar nicht beſſer geſpielt wer
den, als dies Artur Dechant tat, der auch die Regie der Komödie
führte. Köſtlich war Hermann de Val als Diebchen. Schon ſeine
Maste wirkte unwiderſtehlich komiſch, und ſeine treuherzige ſächſiſche
Art war völlig waſchecht. Harl Gebhardt machte den Kriminal
ſchußmann Schalſow nicht ſchlecht, doch hätte er in der Hneip- Szene
noch mehr aus ſich herausgehen und ſtärker auftreten müſſen. Willi
Herre hat mit ſeinem Joſef Blum bewieſen, daß er auch größeren
und ſchwereren Rollen gewachſen iſt. Meiſterhaft war Erwin
Schöngart als Paul Winter Dieſe dankbare Rolle in ſo über
zeugender Verkörberung hob die voriginelle Kneipſzene im „Zillertal
bedeutend. Dasſelbe gilt von Janng Gnaucks Lieschen Alles in
allem war die Vorſtellung völlig auf der Höhe und brächte alle Wir
kungen gut heraus Der Beifall der Zuſchauer blieb auch nicht aus.
Leider war der Beſuch überaus ſchwach. Fr.Tivoli Theater Donnerstag findet die erſte Wiederholung der
mit ſo großem Beifall aufgenommenen humorvollen und melodien-
reichen Operette Die Shönſte von allen ſtatt. Sonntag
wird ebenfalls die entzückende Operette „Die Schönſte von allen ge
geben. Nachmittags wird das beliebte Weihnachtsmärchen Frau
Holle oder Goldmarie und Pechmarie“ gegeben.

Die Stadtverwaltung an die Merſeburger überlandbahnen, betr.
durchgehender Wagen Halle Merſeburg.

An die Direktion der Merſeburger berlandbahnen hat die Stadt
verwaltung Merſeburg folgenden Antrag geſtellt

Schon früher haben wir einmal uns anzuregen Frlaubt. ob es
nicht möglich ſei, fur beſtimmte Wagen durchgehenden Verkehr Halle
Merſeburg einzurichten, etwa in der Weiſe, daß die Wagen von Halle
aus, das erſte Mal in Schkopan halten. Nach den Exörterungen mit
den Vertretern der Eiſenbahndirektion wären die etwa in der Kon
zeſſtonsurkunde entgegenſtehenden Beſtimmungen fetzt ohne weiteres

zu beſeitigen. nJn jedem Falle bitten wir auch wenn vorſtehendem Antrage in
vollem Umfange aus irgendwelchen Gründen nicht entſprochen werden
könnte, doch anordnen zu wollen, daß abends bei dem letzten Wagen,
der 1125 Uhr von Halle wegfährt, und dem faſt regelmäßig auch ein
Wagen nach Ammendorf folgt, anordnen zu wollen, daß der erſte
dieſer Wagen mit den Anhängern das erſte Mal in Schkopau hält,
damit er nicht von denjenigen Perſonen gefüllt wird, die nur nach
Ammendorf wollen während womöglich ſolche, die nach Merſeburg
wollen, gar nicht mitkommen. Der regelmäßige Zuſtand iſt jetzt der
daß nur unter Anwendung rückſichtsloſeſter Gewalt die nach Merſe



Biurg wollenden Reiſenden in die Wagen gelangen können und dort
gingekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge ſtehen. während von
lmmendorf aus der Wagen zwar in der Regel noch voll beſetzt iſt,

aber nicht mehr die doch auch dem Wagenmaterial ſo außerordentlich
ſchädliche Uberfüllung zeigt. Gründe, weswegen es nicht gehen ſollte
den erſten Wagen abends 1125 Uhr bis Schkopan durchlaufen zu
laſſen, ſind uns nicht bekannt. Die Klagen über dieſe Zuſtände ſind
allgemein und durchaus berechtigt, und es muß doch auch der Straßen
bahn daran liegen
Publikums zu entſprechen

Daher bitten wir mit tunlichſter Beſchleunigung in erſter Linie
überhaupt beſtimmte durchgehende Züge von Halle nach Merſeburg ein
zurichten, in zweiter Linie aber in jedem Falle abends bei den lehten
Wagen einen Wagen mit Anhängern dazu zu beſtimmen daß er bis
Schkopaun durchfährt, damit die Ammendorfer Fahrgäſte auf den
zweiten Wagen verwieſen werden

Die hier gegebene Anregung können wir nur unterſtützen Wer
die erwähnten Vorgänge in Halle kennt, wird ohne weiteres freudig
zuſtimmen, daß die Stadtverwaltung hier Abhilfe u ſchaffen bemüht
iſt. Auch die Direkkoren der Straßenbahn wird ſich der Anregung
nicht verſchließen können und baldigſt in der vorgeſchlagenen Weiſe
Abhilfe und damit Ordnung in den Betrieb der Fernbahn ſchaffen

Deutſche demokratiſche Partel.

Ortsverein Merſeburg.
Der Vorſtand der demokratiſchen Partei ſchreibt uns: Wire machen die Mitglieder und Parteifreunde auf den Donnersta g den
Dezember, abends 8 Uhr, in der Funkenburg ſtattfindenden

Vortrag des Geheimrats Ste gemann aus Braunſchweig über
die Süjdlinie des Mittellandkanals und den Elſter- Saale Kanal

S aufmerkſam. Bei der großen Bedeutung dieſes Werks für den Wieder
aufbau des deutſchen Wirtſchaftslebens und ganz beſonders des
unſerer engeren Heimat dürfen wir von unſern Mitgliedern wohl
vollzähligen Beſuch erwarten

c

Der Arbeitsmarkt in Sachſen- Anhalt im November 1919.

Die Zahl der unterſtützten Exwerbsloſen iſt, wie erwartet werden
konnte in weite em Steigen begriffen. Indes iſt anzunehmen daß ſie
guch in den kommenden Monaten erheblich hinter den Zahlen des
Jahres 1918 zurückbleiben wird. Die Zahl der Unterſtützungs
pfänger betrug im Regierungsbezirk Magdeburg 4116 am 30. No.
wember gegen 2469 am 50. Oktober im Regierungsbezirt Merſeburg
297 gegen 176, im Regierungsbezirk Erfurt 1466 gegen 1351 und im
Freiſtaat Anhalt 34 gegen 16 e

Die Zuführung auswärtiger Arbeitskräfte für die Landwirt

ringe noch vorliegende Bedarf von den örtlichen Arbeitsnachweiſen
gedeckt werden konnte. Die Zentralauskunftsſtelle hat mit den Vor
arbeiten für das nächſte Wirtſchaftsjahr begonnen. Der Andrang von

Arbeitskräften zum Bergbanu war weiterhin recht ſark; ſeider ſind
ie mangelnden oder unzureichenden Unterkunftsgelegenheiten ein

e Hindernis für c e daß in den Gruben eintändiger Belegſchaftswechſel herrſcht. Der alibergbau wird durch die
geringe Kohlenzufuhr ſehr beeinträchtiggee oDie geſamte Induſtrie hatte im Berichtsmonat unter Kohlen
mangel ſehr zu leiden. Von faſt allen Orten werden Betriebs
einſtellungen, allerdings meiſt nur vorübergehender Natur ſowie um
fängreiche Kündigungen von Arbeitskräften aus dem gleichen Grunde
gemeldet Von dieſen Erſcheinungen werden Betriebe jeder Art be
kroffen, ſo die Metallinduſtrie, Texrtilinduſtrie, die chemiſche Jnduſtrie

euch noch unter Poöhſto fmangel n leiden halten, während die Be
ſchäffung der benhtigten rheitskräſte nur in einzelnen Fällen Schwie
rigkeiten perurſgchte. Der Beſchäftigungsgrad wird dadurch trotz der
in faſt allen Jnduſtrien vorliegenden zahlreichen Anträge ſehr gedrückl
Die Zigarrenfa b riken ſind jeht faſt überaſ wieder in Betrieb
Die fang November einſetzende ungünſtige Witterung zwang zur
Einſtellung der Bauarbeiten; dadurch trat eine erhebliche Be

laſtung des Arbeitsmarktes mit Bauarbeitern ein, wozu ſich noch die
aus der Landwirtſchaft heimkehrenden ſtädtiſchen Arbeitskräfte geſellten.

on den ungelernten J er
eSerlaubte, ein erheblicher Teil bei Notſtandsarbeiten, insbeſondere zur

Entfernung der Schneemaſſen auf den Straßen und Bahngleiſen, fer
ner bei Waſſerregulierungs- und Forſtnotſtandsarbeiten untergebracht
werden. Die in Magdeburg begründete Arbeitsgenoſſenſchaft, der die
Abtragungsarbeiten auf Forſt 115 übertragen worden ſind, hat bereits
eine beträchtliche Zahl von Arbeitsloſen eingeſtellt.

Die Lage im Handels gewerbe beſſerte ſich in Magdeburg
erheblich, insbeſondere wurde eine größere Zahl von Aushilfsverkäu
ferinnen für das Weihnachtsgeſchäft angeſordert

Von größeren Streits ſind zu verzeichnen ein Streik der Schneider
in Magdeburg und Halberſtadt und ein Streik im Holzgewerbe
in Halle.

c

Die große Zukunft des Lennn- Werkes
Es gibt nur zwei Wege zur Erhaltung der Weltſtellung der deut

r Faxbeninduſtrie, erſtens durch einen engeren uſammenſchluß
er deutſchen Farbeninduſtrie und zweitens durch Aufnahme neuer

Produktion s weige und Uberführung neuer Wiſſenſchaften in die Tech
nik. Zur Durchführung dieſes Programms gehören gewaltige Mittel
Vor allem iſt es jetzt der große Stickſtoffbedarf, worauf der Farben
konzern ſein Augenmerk gerichtet hat. Die Badiſchen Anilin- und
Sodafabriken haben die Bearbeitung des Stickſtoffproblems ſich ſchon
m Jahren zur Aufgabe gemacht und in ODppau ein Werk mit einer
Jahres leiſtung von 30000 Tonnen Stickſtoff errichtet. Da dieſes

uantum aber nicht den ungeheuren Anforderungen der deutſchen
Landwirtſchaft genſat, ſind Abmachungen mit dem Reich auf
Errichtung weiterer Anlagen im Braunkohlengebiet bei

Merſeburg in Angriff genommen, und zwar zunächſt für eine
Jahresleiſtung von 80090 Tonnen Stickſtoff und dann von weiteren
109000 Tonnen und ſchließlich nochmals von weiteren 70 000 Tonnen
Es ſind dies Anlagen, deren Größe alle ſeither in der chemiſchen Jn
duſtrie geſchaffenen Werke bei weitem übertreffen.

Die geſamten Anlagen in Merſeburg und Oppau werden nach
S ihrer Fertigſtellung die in einigen Jahren erfolgt in der Lage ſein

800 000 Tonnen Stickſtoff, das ſind 1500 000 Tonnen Salpeter oder
andere Stickſtoffprodukte, zu liefern. Es iſt dies ſo viel, daß zuſammen
l den anderen Stickſtoffquellen in Deutſchland den Kokerelen, Gas

r a briken uſw. der Bedarf von Deutſchland nicht nur für die and.
wirtſchaft. ſondern auch für die Jnduſtrie gedeckt iſt und guch noch mit

S ziner Ausfuhr gerechnet werden kann. Die Produktion die im Laufe
des November bereits 10000 Tonnen erreichte, t ſich in ſtetiger
ünſtiger Fortentwicklung Von n Wichtigkeit iſt es daß dema hrrees Werk zur Sicherſtellung der großen Mengen erforder

lichen Brennmaterſals Braunkohlenſchächte und andere Nebenbekriebe
t angegliedert ſind die ein ungbhängiges Arbeiten ermöglichen
9 Die Stickſtoffgewinyung iſt r unſere Landwirtſchaft ungehener

bedeutungsvoll. Zugleich wird aber auch die Merfeburger Gegend zu
tiner der bedentungsvolſſten Induſtriegegenden, was beſonders für die
Südlinie des Mittellandkanals von größter Wichtigkeit iſt

Deutſche demokratiſche Partei

Der außerordentliche Parteitag der
artei a in der Zeit vom 18. bis 15. Dezember in Leipzig imoologiſchen Garten ſtatt. Die Verhandlungen ſind öffentlich Paar
mitglieder erhalten unentgeltlich Zuhsrerkar ten und

zusführliches Programm durch die Geſchäftsſtelle in Keipzig, Rudolph
ſtraße Für Nichtmitglieder werden Karten zum Preiſe von 2
tusgegeben

Den örtlichen Organiſationen und Vertrauensperſonen gehen jetzt
ſie Ginzeichnungsliſten zur Eingabe an die Preuß
ſche Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche zu. In der
Fingabe wird gefordert, c die ver aäſſunggebende Kirchenverſamm-
ung Ur wahlen nach dem Grundſaß der Verhältniswahl zu be

ließen. Die Ortsvereine und Vertrauensleute werden gebeten, die
Liſten in allen evangeliſchen Kreiſen der Bevölkerung in Umlauf zu
etzen.

Vereins und Verfammlungsßalender
Mittwochabend: Ballſpielverein „Hohenzollern Vorſtandsſtzung und

Henerälverſammlung im „Caſino Turneriſche Vereinigung
erſeburg Verſammlung im „Tivoli Volksſingakademie Ubung

in Müllers Hotel. Deutſchnationale Volkspartei öffentliche Ver
ſammlung im „Caſino Jm Tivoli großer Ball

demokratiſchen

wenn irgend möglich berechtigten Klagen des

ſchaft durch die Zentralauskunftsſtelle wurde eingeſtellt, da der ges

und in ganz beſonders ſtarke Maße die Zuckerfabriken, die teilweiſe

vbeitern konnte, ſoweit die Witterung

in 7 Spielen),

tionen, die ſie ſich urſprünglich

Reichs regierun

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Mager- und Butterm ilch in den Vertaufsſtellen

von Frahnert, Teichmann und Schulz
Bohnen Pfund auf Quittung Nr. 82
Suppen Pfund auf Quittung Nr. 88,
Rübenſaft Pfund auf Quittung Nr. 84, in den für die

laufende Woche angemeldeten Geſchäſten, Vonnerskag bis Sonnabend
Roßflei ch für die Ordn Nr 1601 1900 Feld A der Roßfleiſch

karte bei Hoffmann (Brühl 6) pon 2 5 Uhr

H Unterkriegſtedt, 9 Dez. Bei der heute hier erfolgten Treib
Jagd wurden von 16 Schützen 270 Haſen erlegt.

S ECEracan, 9. Dez. Einen ſchweren Verluſt erlitt geſtern abend
der Landwirt E. Günther von hier An einem Nierenſchlag erlag auf
der Heimkehr vom Felde vor dem Wagen ſeine 18 jährige Falbe, die
ihm I5 Jahre treue Dienſte geleiſtet hatte.

S Leung Werke, 10. Dez. Sämtliche im Leung- Werke (Kreis
Mexſeburg) ne Perſonen ſind verpflichtet, ſich perſönlich unter Vorlegung ihrer Ausweispapiere bei der ber
Meldeſtelle Leunag--Werke an und abzumelden. Es haben ſich
ſonach Hicht nur die in den Baracken wohnenden, ſondern überhaupt
alle auf der Bauſtelle beſchäſtigten Perſonen, auch die auswärts
wohnen, poligetlich an und abzumelden. Die Meldungen haben ſpäte
ſtens am 2. Tage nach dem Zu beg ſo Wegzuge d erfolgen. Zuwider
handlingen werden mit Geldſtrafe bis zu dreißi ark beſtraft, an
deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende Haft tritt

8 Dechlitz. 10. Dez. Jn tiefe Trauer verſetzt wurde am
vorigen Sonnabend nachmittag die Familie Lind rath von hier.Das S jährige Söhnchen Ofto ſpielte mit einem geriſſenen herab
hängenden Leitungsdraht und fand dabei den Tod.

Burgliehenau, 19. Dez. Das Hoch waſſer der Elſter und
Luppe war ſoweit gefallen, daß die Wieſenflächen wieder frei und die
von hier nach Merſeburg führenden Straßen auch für Fußgänger
wieder paſſierbar waren. Nur befürchtete man, daß infolge der täg
lichen Niederſchläge die Fluſſe erneut ſteigen und wieder über die
Ufer treten würden. Die Befürchtungen ſind zur Wahrheit geworden
Die Wieſen, ſowie die Durchlaßmulden der von hier nach el.
führenden Straßen ſind wieder überflutet. Der mittlerweile ein
getretene Froſt dürfte das Hochwaſſer aber bald wieder eindämmen.

g. Aus dem Elſtertale, 10. Dez. Das Roden der Zucker
rüben iſt dank der an Witterungsverhältniſſe rüſtig vorwärts
geſchritten, ſo daß die kleineren Wirtſchaften damit fertig geworden
ind und auch die Zufuhr der Rüben nach den Fabriken beendet haben.
luch auf den größeren Gutsverwaltungen ſind dieſe Arbeiten weſentlich

gefördert doch iſt immer noch froſtfreie Witterung ertounſcht,
Um das Roden zu einem befriedigenden Abſchlu bringen zu können

M Mücheln, 10. Dez. Eine öffentliche Sitzung der
Stadtverordnetenver ſammlung wird am Freitag den
12. Dezember abends 7 Uhr auf dem hieſigen Rathauſe abgehalten Zur
Beſchlüßfaſſung liegt vor 1. Stadt und Sparkaſſenreviſtonsprotokolle
für November 1919. 2. Erlaß einer Grunderwerbsſfeuerordnung
3 Srbauung von Wohnhäuſern. Antrag W. Apel, St. Ulrich, auf
Geſtattung eines Waſſerleitungsanſchluſſes“ 5. Erweiterung des
Waſſerleikungsaänſchlüſſes im Diakonat. 6. Erhöhung der Waſſerge
bühren für auswärts wohnhafte. 7. Antrag Krebs auf Uberlaſſung
einer Schlippe. 8. Antrag der Heimſtätten Baugemeinſchaft auf Er
ſtattung entſtandener Architektenkoſten. 9. Antrag des Verſchönerungs
Vereins betr. Aufforſtung eines Teiles des Backhausberges. Hierauf
geſchloſſene Sitzung.

Wetterwarte.
V. am 12. Wehhſelnd bewölkt, Schneefäſſe, früh leichter

S fatt nähe Null. 12. 12.. Wolkig, zeitweiſe heiter, bisweilen
Schneefall

Sport unck Leſbesübungen.
c

S Jm Saalekreis (HalleNaumburg) des V. M. B. V. hat ſich
durch die Ergebniſſe der Sonntagsſpiele die Tabelle weſentlich verſchoben
Für die e ren komnen beinahe nur noch Wacker (I1 Puntte

Sportverein 98 (8 Punkte in 6 Spielen) und BoruſſiaPunkte in 4 Spielen in Betracht Sportfreunde buchte in 7 Spielen
Punkte, V. Le Halle und ſein Merſeburger Namensvetter in

6 Spielen 6 Punkte, Favorit in 6 Spielen 5 Punkte und Naumburg 05
in 5 Spielen 1 Punkt

Gerichtsverhanalungen

h. Das Schwurgericht in Halle verurteilte den 45 jährigen Graveur
Otto Haugk aus Leipzig Neuſchönefeld wegen verſuchten ſchweren
Raubes mit Todeserfolg zu 12 Jahre n Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt. Der Angekligte hatte die Eheſfrau des früheren Mühlen-
beſitzers Gräfe in Goſſa bei Burgkemmniß mit einem eiſernen Tot-
ſchläger durch fünf Schläge ſo ſchwer verleht, daß ſie nach zwei Tagen
verſtarb. Der Angeklagte verſuchte ſeine ſcheußliche Tat darauf zu
rückzuführen, daß er die 63 jährige Frau infolge eines Streites beim
Einkauf von Birnen erſchlagen hätte. Die Geſchworenen hielten ihn
aber für ſchuldig und verurteilten ihn ankragsgemaß zu obiger Strafe

Der Soldakenrat kein Organ der Regierung! ie Frage,
welche Stellung die Soldatenraäte im öffentlichen Leben einnehmen,
würde in einer Schadenserſaßklage vor dem Landge-
richt in Berlin ausführlich erörtert An 24 November v V.
war ein Kaufmann von einem Hraftwagen des Soldatenrats überfahren
worden und tödlich verunglückt. Die Wilve des Geldteten verklagte
darauſhin den Reichsmilitärfiskus auf Exſatz des Schadens und auf
eine jährliche Unfallrente von 2000 Von der 26 Zivilkammer des

Landgerichts J in Berlin iſt ſeht die Klage ab e worden
In den Entſcheidungsgründen heißt es u al Es fragt ſich, ob der
Soldatenrat elne Behörde oder Einrichtung iſt, für die der
RPeichsfiskus, insbeſondere der Reichsmilitkärftskus haftet. Dieſe
Frage iſt zu vern einen Die Einrichtung der Soldatenxräte iſt mit
der Revolution entſtanden ſie waren von der Partei, der ſie ihre Ent
e e als eiſſie Organiſation gedacht, die behördliche voll
tiſche Befugniſſe ausüben ſollte als ſolche waren ſie herufen geweſen,
den Fiskus zu vertreten Die Regierung hat das Syſtem der
Soldatenräte nicht anerkannt wenigſtens nicht in den Funk

beigelegt hatten als ausführendes
Organ der Staaksregierung; ſie ſind vielmehr nur als wirtſchaftliche
Einrichtungen zur Wahrnehmung der Intereſſen der ihnen ange
ſchloſſenen Mitglieder des Soldatenſtandes, dagegen nicht als amtliche
und volizeiliche Machtfaktoren von der Regierung zugelaſſen worden
Die Soldatenräte haben daher nicht als Organe der Reichsregierung
und auf keinen Fall als Organe des e an er der hier ver
klagt iſt, zu gelken. Die Klage unterliegt daher der Abweiſung

r

Der Kilian-Prozeß in Halle.

Halle, 9. Dez. Am heutigen Verhandlungstage wurden noch
einige Zeugen vernommen und damit endete die Beweis auf
nahme. Der Parteiſekretär der U. S. P. Dittmann Berlin
Wwöllte ſpegiell ſein Gutachten über die Rechte der A und S. Räte
abgebent Er führte dabei aus wie durch die Revolution die
Staatsverhältniſſe geändert worden ſind. Die Macht ſei dadurch in
die Hände der A. Und S. Räte gekommen, deren Vollzugsrat die Re

S er eingeſetzt habe. Alle Beamten ſeien aufgefordert in ihrem
der e und S Räte) Aufträge die Geſchäfte weiterzuführen. Die

häbe jeden Tag vom Vollzugsrat abberufen werden
können der ſich auch die Exekntive vorbehalten habe.

Der Vorſitzende ſtellte an den Zeugen die Frage Wie ſtellen Sie
ſich zu der Verordnung des Vollzugsrats vom 19 November 1918
wongch die A. und S. Räte die Exekutive nicht hätten Der Zeuge
erklärte der Satz ſei auch von ihm in jener Zeit ſeten Beſchwerden
von den alten Beamten über Eingriffe der A- und S. Räte vorge
kommen. Das habe zu dieſer Beſtimmung geführt. Es ſei aber be
ſtimmt geblieben, daß die M und S. Rate in Ausnahmefällen die
Exekutive ausüben könnten. Auf Befragen des Angeklagten erklärte
der Zeuge weiter daß die A und S. Rate das Recht gehabt hätten
ihren Willen evenuell mit Waffengewalt zu erzwingen
Das Recht der Exekutive habe in deren Hand gelegen, ſie hätten auch
das Recht gehabt, den Oberbürgermeiſter abzuſetzen. Sie hätten jede
Gewalt an wenden auch Arbeiter bewaffnen können, um ihren Willen
durch zuſetzen.

Darauf wurde der Parteiſekretär der U. S. P. in Leipzig, Joh,
Schön kng, über ſeine Fahrt nach Halle in der Nacht zum I. Ja-
nuar vernommen. Er teilte darüber mit, daß in der Nacht zwiſchen
h eine Delegakion aus Halle gekommen ſei, von dem Ultimatum
der Artillerie erzählte und um Hilfe gus Leipzig gebeten habe. Es
ſei ihm weiter geſagt, er ſolle nach Halle herüberkommen, Kiltan er
warte ihn im Rathaus Er ſei dann im Auto nach Halle gekommen.
Jm Rathaus angekommen, habe er Kilian nicht angetroffen; dieſen

ſchwierig.

u mit ſeinen

hätten ſie erſt aus dem Bette holen müſſen. Es habe ſich dann heraus
geſtellt, daß Kilian einen ſolchen Auftrag a gegeben habe wenner auch von der Sache gewußt habe. Kilian habe erklärt, es ſei ein
Kampf in Halle ganz ausgeſchloſſen; außerdem ſei man in Halle ſelbſt
ſtark genug um einen ſolchen Kampf durchzuführen Es wurde dem
Zeugen Schöning der Zeuge Hartung gegenübergeſtellt der Schöning
nach Halle herübergerufen hat; er kannte ihn jedoch nicht wieder.
Zeuge Schöning will auch von den vereinbarten Stichwörtern nichts
gewußt haben. Dieſe Möglichkeit gab Hartung zu, da die Verabredung
mit andern erfolgt ſei. Schöning betonte, in Leipzig habe man nie
daran gedacht, Halle Hilfe zu ſenden Dasſelbe ſagte im weſentlichen
auch der damalige Leiter des Sicherheitsdienſtes Bernhard Die ß in
Leipzig u Die Zeugen Hartung und Langer wurden nicht
vereidigt.Hierantf beginnt der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staats

anwaltſchaftsrat Saß ſein Plaidoyer, in deſſen Verlauf er
folgende Strafanträge ſtellt SBeamtennötigung durch das Ultinmtalum an den Magiſtrat im
Januar. IJn Frage kommen Oberbürgermeiſter Rive und
meiſter Seydel, die genötigt wurden, die benannten Erklärungen abzu
San Strafantrag: Ohne Zubilligung mildernder Umſtände 1 Jahr

efängnis
2. Bildung bewaffneter Hanfen. Strafantrag: 1 Jahr 3 Mo

nate Gefängnis.
3. Bewaffnung der Ammendorfer Arbeiter

Monate Gefängnis SErſtürmungsverſuch des Artilleriedepots, veranlaßt durch die
Spannung zwiſchen Artillerie und Matroſen. Strafantrag: 19 Mo
nate Gefängnis.

Freiheitsberanbung im Falle Hartung und Langer. Strafan
trag: Jm erſten Fall 1 Jahr Gefängnis, im zweiten Fall 6 Monate

6. l ah gern hervorgerufen durch Hetzreden uſw. Straf
antrag: 1 Jahr Gefängnis.

Beſchleunigung des7. Flugblattdruck „Ordnung und Gewalt.
Druckes. Strafantrag: 2 Jahre Gefängnis

8. Fall Schleutermann. Strafantrag: 1 Jahr und 1 Monat

Gefängnis JBeantragt wird eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren Gefängnis
Jn ſeinem Plaidoyer führte Staatsanwaltſchaftsrat Saß u. a.

folgendes aus Die Preſſe hat von Anbeginn die Halleſche Arbeiter
ſchaft in Eyregung gehalten Syſtematiſch iſt in Verſammlungen und
in der Preſſe gegen dieſen Prozeß Stimmung gemacht worden, mit
dex Behauptung, daß das Bürgerkum an einem Unſchuldigen Rache
nehmen wollte. Der Prozeß iſt ſchon vor Beginn der Verhandlung zu
einer reinen Privatſache gemacht worden. Im Laufe der Verhandiun
wurde weiter geſchürt. Das Volksblatt war mit ſeinem Urteil ſchne
fertig. Es lautete „Klaſſenjuſtiz“ Das iſt h zu bedauern. Was
ſind das für Zuſtände wenn weite Kreiſe das Verkrauen durch ſolche
Reden zu den Richtern verlieren Jch halte mich für verpflichtet
dieſe Erklärung abzugeben. Das Gericht iſt beſtrebt, Bedrohte zu
ſchützen beſonders die Arbeiterſchaft. Das „Volksblatt“ beſchuldigt
das Gericht, daß es unfähig ſei, das Recht zu finden. Die Aufgabe des
Gerichts beſteht darin, tatſächliche Feſtſtellungen zu treffen. Niemand
wird behaupten wollen, daß ich es nicht vermag, 2202 auszurechnen,
weil ich für die demokratiſche und nicht für die ſogßialiſtiſche Republik
eintrete. Durch ein Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände hat die
Kontrolle über Kilian und Ferchlandt im Strafprozeß verſagt. Der
Unterſuchungsrichter hat bekundet, daß nach ſeiner Meinung Ferchlandt
und Kilian mit der Außenwelt in ungeſtörtem Verkehr ſtanden Dieſe
Ermittlung hat ſich geradezu zu einem Kampf geſtaltet. Von der Ver
leitung zum Meineid bis zur Androhung der Todesſtrafe ſind ſämt
liche Mittel erſchöpft um Eingeweihte von der Ausſage abzuhalten.
Zwei Rotgardiſten, die aus München ka en und ſich Chloroformmittel
Hedienten, ſollten Hartung beſeitigen. Die Aufgabe des Gerichts iſt

Es handelt ſich um einen umſangreichen und verwickelten
Sachverhalt. Durch Verkehrsſchwierigkeiten iſt es gekommen, daß das
Programm nicht eingehalten werden konnte. Der Stagatsanwalt-
ſchaftsrat begründet nun in eingehender Weiſe die geſtellten Straf-
anträge. Heute ſprechen die Verteidiger ſo daß morgen das Urteil
zu erwarten iſt.

Strafantrag: neun

Haus Urteil im Marloh Projed.

Berlin 19 Dez. Das Kriegsgericht a a n eng g1 Uhr das Urteit im Prozeß 9 e Marlehkündet: Von der Arte v re lag r loh freigeſproc

Dagegen wurde er wegen unerlaubter Entfernung aus dem Hee
drei Monaten Feſtung und wegen Führung falſcher Legi
tionspapiere zu 30 Geldſtrafe verurteilt

Eine Tragödie voller Grauen und Entſetzen hat dieſer Proze
aufgerollt, der im Kriminalgerichtsgebäude in Moabit in dem Saal,
der ſchon ſo viele große Prozeſſe ſah, nunmehr zu Ende eführt worden
iſt. Nicht um den Oberleutnant Marloh handelt es im eigent
lichen Sinne. Dieſer junge Menſch iſt kein Verbrecher im Wortſinne,
auch wenn durch ihn 29 Unſchuldige ihr Leben laſſen mußten ſondern
um jene furchtbare Tragödie aus den Märzmonaten, die noch weit
größer hätte werden können, wenn damals die Spartakiſten und ihr
Anhang ſich zu Herren der Lage hätten machen können. Wir dürfen
nicht vergeſſen daß heute beinahe 1d Monate ins Land gegangen ſind,
daß heute wieder Berlin ohne Belagerungszuſtand iſt. Jeht hat das
Gericht das Urteil über eine Tat des Schreckens und Entſetzens ge
fällt, in einer Zeit, in der wir wieder in einigermaßen ruhigen Ver
hältniſſen leben. Und doch wollen und dürfen wir nicht vergeſſen,
was man in unſerer ſchnellebigen Heit ſo oft vergißt daß es im ärz
um Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes g.

Der Vexteidiger Marlohs Hat verſucht, die Angelegenheit in das
rein politiſche Fahrwaſſer zu ſchieben, indem er ſagte, daß der be
kannte Noske-Erlaß und alle die Erlaſſe, die in jenen Tagen bekannt
gemacht wurden, unklar geweſen ſeien, und daß Noske einer der Mit
berantwortlichen ſei für die bergriffe, die nun einmal ſtattgefunden
hätten. Dieſe Beweisführung ſcheint denn doch einen Haken F. haben
Es geht unmöglich an. dem Reichswehrminiſter jeht eine Mitſchuld
an jener Tragödie in der Franzöſiſchen Straße aufbürden zu wollen
Wir dürfen nicht vergeſſen wie groß durch ſein Zugreifen ſein Ver
dienſt dafür war, daß andere, vielleicht noch grauſigere Untaten von
ſeiten der Sparkakiſten verhindert wurden. Jm März war nicht die
Zeit für juriſtiſche Tüfteleien, das gilt ſowohl als Entſchuldigung für
Noske, gilt aber auch als Entſchuldigung für Marloh Wirklich
Schuldige müſſen gefaßt werden, und es iſt anzunehmen daß ſich das
Gericht wahrſcheinkich noch mit jenem Hauptmann v. Keſſel befaßt,
der einen Befehl des Oberſten Reinhard bergröberte. Aber auch das
önnen wir nicht behaupten, daß der Hauptmann v. Keſſel, der vor
Gericht allerdings eine merkwürdige Rolle ſpielte, ſchlechten Willens
war.

Der Prozeß Marloh iſt eine Tragödie die aus den ganzen Zeit
umſtänden heraus entſtanden iſt. Der Oberleutnant Marloh war
ſoldatiſch erzogen, war aktiver Offizier für ihn war Befehl Befehl
Nicht er, ſondern jener Militarismus gehört im eigentlichen Sinne
auf die Anklagebank, der den Kadavergeborſam ſchuf der nicht die
Stimme des eigenen Gewiſſens laut werden ließ ſondern der ſich nur
an das mechaniſche Wort hielt. Die alte und die neue Heit ringen
miteinander in dieſem Prozeß. Das hat auch der Anklagevertreter
zum Ausdruck gebracht. Solch ein Ubergang von einer Zeit in die
gnhere wird immer Schickſal, bringt immer Tragödien mit ſich Aus
dieſen Kbergangszuſtänden müſſen wir endlich herauskommen in ein
beſſeres Zeitalter Die neue Zeit muß weil Menſchlichkeit in ihr
erſtes Gebot iſt, die Verantwortung in das Gewiſſen jedes Einzelnen
legen. Das iſt die Lehre, die ſich aus dem Prozeß Marloh für ſeden
für uns und für das ganze deutſche Volk ergibt.

Permiſchtes.
Brotkartendiebſtähle in Frankfurt g. M. Jm ſtädtiſchen Lebens

mittelamt wurden rieſige Viebſtähle an Brotkarkten durch
Angeſtellte ermittelt. Der Hauptdieb, dar Kontrolleur Buſch, hat täg
lich bis 500 enlwendet und im Straßenhandel für 50 das Stück
verkauft. Die n e gehen bis Mai zurück. Den Erlös verjubelte

elfershelfern, zehn Angeſtellten des Lebensmittel
amtes, in Weinkneipen.

Exploſionsnnglück in einer Munitionsfabrik bei Wien.
Wien, 10. Dez. Jn der Munitionsfabrik Weißenbach bei

Wien hat ſich geſtern nachmittag eine große Exploſionskata-
ſtrophe ereignet. Es iſt eine große Menge Munition explodiert,
wobei e Perſonen getötet und viele ſchwer verletzt
worden ſind.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg
Drück und Verlag der Firma Th Röshner in Merſeburg.
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r Heſhente: in Be l le ber, Altmeſſing, Zinn, Pergellav und Kriſtall

Feine Briefpapiere in geſchmackvollen Packungen MonogrammPrägung Namen Aufdruck

Künſtleriſcher Wandſchmuck Moberne Rahmung von Bildern
Woderne Halender Feine Oederwaren Damentaſchen

e

Wegen

Famiſlien Feier
bleibt mein Lokal

ſür

Honnerstagden d n
g geſchloſſen

Karl Knoche
Hohenzollern

e
bleibt mein Geſchäft

von 12 Ahr ab

geſchloſſen

33 I nkosce
eingetroffen.

H. Wunſch, Schuhgeſchäft,
Steinſtraße

e

D Hahkte stets Lager in:
Handschuhen

Strümpfen
Unterzeug

Westen
Kopftüchern
Kopfschals
Halsschals
Schürzen
Korsetten
Leibchen

Hosenträger
Sohlipse

HRaarschleifen
Spitzenkragen

Rüschen
Stickereien

Baby- Artikel
S Martha dehaditz

M. Obrbeekse Nacohf.
Markt 21
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e

SS
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h

X

L. H. h
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fertig

geſchnitten
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4 ofen

e

Divol- Theater Merseht,

Direktion: J. Bechant.
Donnerstag, d. 11. Dez. 1919,

abends 8 Uhr
Die Sehöoete von Aen

Operette in 3 Akt. von J. Gilbert.

Sonntag, d. 14. Oegzbe. 1919,
abends 8 Uhr:

De Sehdnste von Aen

Operettein 3 Akt. von J. Gilbert.

Nachmittags 4 Uhr
Gr. Kinder Vorſtellung.

Frau Holle
Goldmari, Pechnarie

Weihnachtsmärchen n Görner.

Vildungsahen

Hontag, den 15, Dezur,
übends 8 Uhr

im Fehlobgartensolon

Aehnaenten m

S

SS

Cevänge u. anders wut
Kallehe dardietungen on

168. Jahrbungert an.
LeilunPfarrer Salkvaſ ar

Ammendorf
Eintrittskarten zu 1 Mk.
S und zu 50 Pf. im Her
S zog Chriſtian

e

Die Leitung

m eKleine Amen
fiüden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

en nd Rath ſerem Dre t
ſedigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
(anm Güterbahnhof).

Srauen u. Mädchen
S welche an Ausfluß leiden, gibt

eertrauensvoli Auskunft unter

Nülandtſtr. 8

Leben und Geſundheit 4*
Serlin SW. 15 e

wir öriten ſraen Arehn

M ganſtäre Frauenartikel
h Anfrag. erbrt. Verzandhaus Heu-

singer Dresden 240. Am See 37.

Junge WitweS 26 Jahre 9 mit 1 Kind und
M lgut eingerichtetem Heim, wünſcht
ch mit Herrn in geſichert. Stellung

Gefl. Zu e
ſche iften unt. 1546 befördert, da
von auswärts (Nähe Merſeburg)

die Exped. d. Bl. e

wieder zu verheiraten.

Wahehe ihn

er ePreußiſche Elter-Gagle Kanal Gefellſchaft.
Zu dem am

Honnerstag, den 11. Dezember d. 36., abends 8 Adr
J in der Funkenburg

ſtattfindenden

Bortrages
des Geſchäftsführers der Vereinigung zur Jörderung der Südlinie des Mittel S
ſandkanals Herrn Geheimrat Stegemann aus Braunſchweig über die
Südlinie des Ntltellardkongs und den Elfter Saale Kanal

de wir le Mitaleder, alle Setereſenen und e Vedolternng von Merſe

burg und Umgegend um zahlreiches Erſcheinen
Preußiſche Eſter Saale Kanal Geſenſchaft m. b. H.

Dr. Rademacher.Seeegeggweggeeeeeeggeweoeses

e Neine
S Goldschmiea

empfiehitd Brantsehmuekt
nende r Brilant- Ringe W.

von 200 bis 10050 Mark

zu sehr wiedriger Preisetellang.

J Se

Zum evergeerer e Wehhnatheofeſte

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Emaillewaren, Haus Küchengeräten

WaſchtiſcheerceeſenWandlampen
Blumenkrippen
Blutmengießkannen
Wärm flaſchen
Wärmſteine

Sitzbabemwannen

Jußhbadewannen
Kinderbadewannen
Bolkshadewannen
Kloſettſtühle

ferner

Zuglampen und Kronen für Gas und Eleltriſch.
Gaslocher in verſch. Größ., Taſchenlampen, Batterien

Eduard Dreße Ww., Gotthardiſtr. 12.

Brotu. Gedäckkaſten

neiguenes ges Bages nen Ragocn.
Eſla- Quelle Carolus Quelle

Augustus Quoelle.
e Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen- u. Damm -Katatrhen,d Schron. Verstopfung, Bämorrhoiden Leber und 3leleiden, chron.

l h Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Rerstöcke Bazudaton des
Brust- und Banehfells, Hantkrankheiten Furunkulose e ae eekregen Gicht, (harnsaure Diathese), Diabetes Skrophalose,e Blutarmut, Rheuma, Gelenkrheumatiswus und dessen Folgen bei dkehen a S

(Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rachitis und deren Folgen
Anna Braunen erstklassiges Tafelwasser von ausserordentlich erfrischender Wirkung

Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.
Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Haſſe Nr. 6725.

e e W e r J H. Emanuet, h

Fonntag, den 14. Dezember

J potel. Kedit

Jung Biſetgeſelle

en
Orttsgruppe Merſeburg.

nachmittag 55 Uhr,
Hotel,

tuisfeler
Anſprache Muſikdorträge,

in Rüllers

5 Gebächinisrede von üniverſitsyrof Heinr. sind. Jena

J Eintritt frek für e e

Se der e u. Kriegehi alerbit ebenen

Heutſchlands (Sitz Leipzig

Hrtsgruppe Merſeburg und Amgegend.

Große rüBealete ſern
Honnerstag, den 11. Hezember, abends 7 Ahr

im CaſinoSagal.
Herr Kamerad Schucht oder Rehfeld aus Leipzig wird ſprechen über

„Der Einheitsberband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen Deutſchlands u. ſein Wirlen

Hierzu ladet ein Der Vorſtand.
Dienstsg, den 9. Dezember, abends 8 Uhr

I im Reichskanzler
l Eine Jrau zum Wäſche
lansbeſſern jucht Jrauh Dieffenbagcher, Kolonie Röſſen,

Mitktelraße 12.
I Saunneres i es

4 h 9 6Dienſtmadchen
zum 1.1.1926 geſucht.
e Lintzet, Clobikguer Str. 9.

Zu baldt ejüngeres Mädchen
Faus guter Jamilie en die

S Luſt hat, neben dem Siubenm eJ zember 1919, abends 6 Uhr
n. Neuen Schügenhane in

ſtattfindenden

Tanzkränzchen Anſwartung
J Unebhängige Frau oderwerden unſere ſonſt gelade- Mädchen als Aufwartung mög

nen et hiermit nochmals lichſt ſofort geſucht
hergltchſt eingeladen. I Obvere Burgſtraße 7, part.

Her Vorſtand.
Auf dem Wege von BündorfKarte keinen Zutritt.) Gach Merſeburg eine

en oder ei Jnhalt e r ren Gegen

B ebenten Lohn el oſget ein n
Bolwann.

Markt 27, im Laden.
ID 25/12 98,Trauring, Montag V im

Tivoli verloren. Geg. Belohn.
abzugeben Gutenber ſtr. 5, pt.

S So ſofort einOtto Bölkner, Merſeburg

henen ſuche ich baldigſt füt

mein
eine ehrliche, gewandte

ſofort geſucht Oelarube 41.
Tüchtige, ſelbſtändige

Dehtro Moutegrs
Deutſcher

W (Xchökerdund.

auf den Namen Prinz hörend,
entiaufen Vor Ankauf
wird gewarnt. Wiederbringer
erhält Belohnung
Sritz Schein tde, Jeilenhauer

meiſter Steinſtraße I.

J Warnung!
Am Dienstag gegen abend

iſt mir mein Handwagen im
Grundſtück Heigrube Nr. 25
geſtohlen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Ernſt Körner

e 16-—18.egen Verheiraiung der

Kolonialwaren Geſchäft

Serkänſerin.
Ww. Marie Kregſchmar,

Reumarkt 32.
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An deuſſche Jugend!
Von Geh. Med Rat Prof. Dr. med. Emil Abderhalden, Halle

Vorſitender des Deutſchen Arztebundes für Serxualethik

Deutſche Jugend wie ſo ganz anders klingt dieſer m in
Deutſchlands ſchwerſten Schickſalstagen und Schickſalsjahren! Nicht
roh und ſreudig! Tiefer Ernſt umwebt ihn Aber eines ſt geblieben
e große Hoffnung und der Glaube an die deutſche

Jugend FJa, wir glauben an dich und vertrauen dir! Unter den
größken Entbehrungen und u ſeeliſcher Qual werden wir Alten
aus den Drümmern, die der Weltkrieg hinterlaſſen hat, unſere letzte
Kraft einſehen, um wieder ein Deutſchland in Ehren herzuſtellenDeutſche Treue de e Einfachhelt, dentſches
Weſen ſolken ſich die Achtung der Welt wieder er
o bern! Wir Alten werden kein blühendes Deutſchland mehr ſehen!
Wir werden in den nächſten Jahren noch oſtmals ſchwer unter den
derte des Krieges leiden Du aber, deutſche Jugend, ſollſt wieder

reiheit atmen und eine Generation frei von allen Sklavenketten heran
wachſen ſehen! n dir ruht unſere ganze enDeutſche Jugend, dir harrt eine gehen ſchwere Aufgabe! Ver
agſt du, dann wird das deutſche Volk nimmer e werden. Es wird
ie Sklavenketten weiter ſchleppen und ſchließlich untergehen! Biſt

du dir der gewaltigen Aufgaben, die deiner harren, bewußt Prüfe
dich deutſche Jugend! Höchſte ſitkliche Reinheit, ideales Streben,
h Ernſt und Unendlich viel Fleiß gehören dazu, um dich gef das
große Werk das deiner harrt, vorzubereiten Größte Tüchtigkeit nur
Und ganze Frauen und Männer können das deutſche Volk wieder empor
führen

Deutſche Jugend! Höchſte Pflicht iſt es, dein Leben
reſtlos dem Vakterlkande und damit dem ganzen Volke
u weihen! Fork mit allen Kbeln, die dich in der Erfüllung der
öchſten Aufgaben niederhalten Meide Alkohol und Tabakl
alte vor allem deinen Körver und deine Secekeüttlüch rein! Keine Enthaltſamkeit kann deinem Körper ſchaden!
m Gegenteil ſie ſtählt ihn! Wer ſich wegwirft, ſchädigt nicht nur

ſeinen eigenen Körper und Geiſt, er entzieht zugleich ſeinem Vaterlande
und ſeinem Volke ſeine volle Kraft Deutſche Jugend, du biſt eine
Einheit Du biſt freil Du biſt deines Glückes Schmied Dich hat
das Schickſal noch nicht in feſte Bahnen gedrängt In dir lodert geu Jdealismus! Du ſtrebſt nach den höchſten ſiüktlichen Gütern!

ewahre dich rein! Nur dann wirſt du des Lebens höchſtes Glück
erfahren Du wirſt rein und geſund eine Familie gründen und dich
deiner geſunden Kinder freuen! Du wirſt ein wertvolles Glied deines
Volkes ſein und unentwegt an ſeinem weiteren Aufſtieg mitarbeiten!
Dich wird kein Grauen über eine verlorene Jugend vacken! Dein
Gewiſſen wird nicht belaſtet ſein! Du wirſt nicht an zerſtörtes Jugende zu denken haben und m nicht mit Angſt und Bangen die

folgen deiner Jugendſünden an deinen Kindern n Jmmer wird
die Sonne deiſer Jugendzeit deinen ferneren Lebensweg bveſcheinen
und dich bis in dein hohes Alter hinein durchwärmen! Deine Familie
wird Reinheit und Glück auf Kindeskinder fortpflanzen!

Deutſche Jugend! Nie waren die Lockungen größer
als jetzt Die Sitten ſind e ne Unehrlichkeit, Unſittlichkeit, Ge
nußſucht feiern Triumphe. Sie führen uns immer tiefer hinabl Wir
wollen aber wieder hinauf! Bilde du, deutſche Jugend, ein feſtes
Bollwerk gegen den Niedergang! Vexlaſſe du den dem Abgrund zu
eilenden Weg! Erfaſſe mit hellen Sinnen die ganze gewaltige Ge
P die der An des e Volkes für immer droht! Dein

ebenswille iſt ſtark Beſiege deine Sinne! Werde ſtark und hart!
Laß, deutſche Jugend, kleinlichen Streit und denke nur an eins:
Deutſchland muß wieder ein Land hoch in Ehren
werdenl! Urdeutſches Weſen muß alles ihm Fremdebeſhegen! Wach auf, deutſche re Das Vaterland rechnet
guf deine Tatkraft! Das deutſche Volk ruft dir zu: Hüte und mehre
Deutſchlands höchſte Güter!

Deulſche Vallonalverſammlung.
Berlin, 9. Dez.

(124. Sitzung.)
r berger, Dr. Südekum.Präſident Fehren b a eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 35 Min.

und teilt mit, daß infolge
Eingehens der Ententenote der Miniſter des Außern

auf dieſe eingehen wolle nach einer Sitzung des Kabinetts, die noch
nicht ſtattgefunden hat. Demgemäß ſchlage er vor, die Kundgebung der
Nationalverſammlung gegen die Zurückhaltung der deutſchen Kriegs-
gefangenen von der Tagesorudnung ab zuſetzen.

Das Haus iſt einverſtanden.
Nächſte Sitzung um 2 Uhr.
Schluß 1 Uhr 40 Minuten

t

(125. Sitzung.)
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.

a ren der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beantwortung von
nfragen.Die Ausdehnung der

Erhebung der Zölle in Gold
a die ſogenannten Liebesgabenpakete aus dem Auslande wird nicht

en Dieſe Pakete ſind abgabenfrei mit gewiſſen geringen
usnahmen.

Am Miniſtertiſche: E

der

ccccchqhhc22322

Eine Verdoppelung des Grundlohnes für die Bemeſſung der baren
Zeiſtungen der Krankenkaſſen und die Abänderung der Grenze für das
Erlöſchen der Verſicherungspflicht (bei Uberſchreitung eines Gehaltes
von 5000 wird zurzeit erwogen.

Es folgt die
zweite Beratung des Geſetzentwurfs über das Reichsnotopfer.
Zu S liegt vor ein Antrag Rießer, den Entwurf an den 10.

Ausſchuß zur Umarbeitung zurückzuperweiſen. Zu dieſem Antrag
wird namentliche Abſtimmung beantragt.

Abg. Dr. Rieß er D. Vpt.) begründet ſeinen Antrag. Wir pro
dußieren m monatlich anderthalb Milliarden Mark Papiergeld
Wirkliche Reformen ſind nur das Landesſteuergeſetz und die Reichs
äbgabenordnung. Alles andere iſt in größter Haſt zuſammengeſtellt.
Das Notopfer und die Reichseinkommenſteuer ſollen den Unternehmer
gant beſtbegahlteſten Angeſtellten ſeines Betriebes machen. Unſere
Wirtſchaft kann nur durch Privatbetrieb wieder aufgebaut werden.
Notopfer und Reichseinkommenſtener müſſen auf mehrere Generationen
in ihrer Wirkung verteilt werden, und zwar müßte die jetzigeGeneration am geringſten belaſtet werden. Das Not
opfergeſetz hätte in ſeinem Tarif das Einkommenſteuergeſetz berückſich
tigen müſſen. Eine Zurückweiſung an den Ausſchuß wird auch er
forderlich durch gewiſſe außenpolitiſche Gründe, die ich hier nicht er
örtern möchte.

Abg. Dr. Hugenberg (Dun Der Umfang der Gegnerſchaft
gegen das Geſetz wächſt ſtändig. Für den Antrag Rießer werden wir
ſtimmen. Zu S haben wir den Antrag Arnſtadt eingebracht, wonach
die Abgabe zu einem Drittel in der Form einer einmaligen Ver
mögensſteuer und zu zwei Dritteln in der Form der Ubernahme einer
o en en Steueranleihe entrichtet wird, die bei einer

prozentigen Verzinſung mit einer abwärts geſtaffelten Zinsſcheinſteuer belaſtet wird am Notopfer ſteht e ſf Sinne
Expropriierung des Mittelſtandes in ſicherer Ausſicht

Die von uns vorgeſchlagene Zwangsanleihe wäre im weſentlichen eine
Konvertierung früherer Schuldverſchreibungen. Das bisherige Ver-
halten der angelſächſiſchen Raſſen bürgt nicht dafür daß ſie uns Zeit
laſſen werden, uns zu erholen, aus wohlverſtandenen eigenem Jntereſſe.
Der Feind wird zugreifen, wenn Sie (zu Erzberger) es ihm ſo bequem
machen. (Sehr richtig, rechts; Lärm linfs.)

e Das Notopfer iſt ein nnerhörter Leichtſinn
Wenn Sie (zu Exrzberger) das deutſche Volk in die Sklaverei führen
wollen, dann laſſen Sie doch lieber gleich das Ruhrgebiet beſetzen.
Ken Lärm bei der Mehrheit; Rufe: Schluß! Lump!; Glocke des

räſidenten; Redner verſucht weiter zu ſprechen, wird aber durch an
dauernden Lärm gehindert.

Vizepräſident Hauß mann (nachdem er ſich endlich Ruhe ver
Chaf t hat): Jch bikte, den Redner nicht am Sprechen zu verhindern
Jch bitte zu beachten was Sie dem Hauſe und dem Weitergange der
Verhandlungen ſchuldig ſind. Jch bitte den Redner, fortzufahren.

Abg. Br. Hugenberg verſucht, mit ſehr ſtarker Stimme
e ehe e (Exneuter toſender Lärm bei der Mehrheit, be
rn ei den Sozialdemokraten; Schlußrufe: Rufe rechts: Rede
reiheit!

Vigzepräſident Hauß mann unterbricht die Sißzung um 4 Uhr
guf eine Viertelſtunde.

Jm Hauſe bleiben erregt debattierende Gruppen zurück.

gie dritte 6itzung,

Die Sitzung wird nach 5 Uhr wieder aufgenommen
Vizepräſident Haußmann: Die Wendung des Redners, die die

Unterbrechung hervorgerufen hat, konnte die Gefühle des Hauſes verletzen. Jch ſpreche mein Bedauern darüber aus. J bitte aber auch,

die Redefreiheit zu reſpektieren.
Abg. Dr. Hugen berg (Dn.): Das e a ein Sozigliſierungsgeſetz. Soßialiſieren aber koſtet Geld Mit Erxzbergers So

zialiſterung werden nur Formen des Kapitalismus hervorgerufen, wie
ſie abſtoßender nicht exiſtieren

iniſter Exzberger: Der Vorredner hat den ſonderbaren
Mut gehabt, von der Tribüne des Hauſes in wohlvorbereiteten Rede
wendungen Unerhörtes auszurufen. Namens der Regierung muß ich
dieſe Unterſtellung auf das ſchärfſte zurückweiſen. Wir ſtehen mit dem
Feinde in ſchweren en eeb Die neue Note droht mit
neuer Beſetzung, und in dieſem Augenblick bringt es ein Mitglied der
eutſchnationalen Partei fertig,
mit dem Gedanken einer Preisgebung weiteren deutſchen Landes

zu ſpielen
(Andauernde Pfuiruſe bei der Mehrheit.) Wenn ein anderes Mit
gied des Hauſes ſo etwas getan hätte, hätte ich die Entrüſtung der
Rechten gegen einen ſolchen „Landesverräter“ ſehen mögen. (Stür-
miſcher Lärm rechts; Glocke des Präſidenten Lärm links.) Jch unter
ſtelle dem Vorredner nicht Landesverrat. Jch ſtelle nur die objektiven
Wirkungen ſeiner Außerungen feſt. (Lärm; Präſident Fehrenbach
bittet energiſch um Ruhe.)

Miniſter Erzberger (fortfahrend): Es iſt eine Verleumdung
der Regierung, wir hätten eine Korruptionsperwaltung. Unſere

Schuld wird verringert werden durch das Abkommen mit
elgien über die Regelung des in Belgien befindlichen Papiergeldes

in Höhe von ſechs Milliarden Mark. Jch freue mich, daß ſo
eine Verſöhnung mit Belgien angebahnt

Beifall Wir haben den Beſitz zu 75 Prozent zur Aufbringung
teuern herangezogen. Der Reſt von 25 Prozent ſoll

Wr än

iſt.
von den kranken

ſchwächeren Schultern gekragen werden. Was tilgen wir denn in einerGeneration Jn 30 Jahren werden wir 20 Progent Eat haben,
30 Prozent überlaſſen wir tüchtigeren Generationen. (Sehr richtig!
be der Mehrheit Es liegt kein Grund vor, die Vorlage an die
Kommiſſion zuriſckzuverweiſen, denn die vorliegenden Anträge ſind in
der Kommiſſion bereits erörtert und abgelehnt. Die Vorlage ſagt kein
Wort dapon, daß das Notopfer in einem Jahre bezahlt werden ſoll
Jeder hat 80 Jahre Zeit dazu, der Landwirt ſogar 50. Seine Schuld
ſteht zu Buch; aber er behält doch das Geld im Betriebe

Eine Zwangsanleihe
wäre nur denkbar als Ergänzung zur Kriegsanleihe. Die Zwangs
anleihe nach dem Antrage Arnſtadt entbehrt jeder Möglichteit, wie
die Vorlage auf die Verhältniſſe des einzelnen Rückſicht zu nehmen hat.
Nehmen Sie die Vorlage in der gegenwärtigen Form bald an. Denn
ſonſt wäre an eine Verabſchiedung der Umſatzſteuer nicht zu denken.
Beifall bei der nete

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Hugen berg (Dn,): Jch verwahre
mich dagegen, daß ich geſagt haben könnte, ich wünſche die Beſetzung
des Ruhrgebiets. Jch habe nür geſagt, die Politik Erzbergers würdedahin führen, und dann könne er es lieber gleich tun. habe Herrn
Erzberger lange für einen Landesverräter gehalten.

Präſident St en bach ruft den Redner zur Ordnung
Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt,) perſönlich Jch habe damals

den Gedanken einer Reichsvermögensabgabe empfohlen.
Nächſte Sihung morgen 1 Uhr Fortſetzung.
Schluß 6 Uhr.

Hreußiſche Landegverſammlung.

e e Berlin, 9. Dez.hre Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.
n der Beantwortung kleiner Anfragen

teilt die Regierung mit, ſie werde le a niß
blätter allen Jntereſſenten ohne Unterſchied der Partei f
zeigen zur Verfügung ſtehen.

Die Geſetzenkwürfe über den Provinzialausſchuß der Reſtprovinz
n e über die Erweiterung des Stadtkreiſes Hannover gehen an

usſchüſſe.
Die Beratung des Unterrichtshaushalts geht über zu

den Univerſitäten.
Abg. Dr. Schloßmann ur befürwortet einen Antrag des

Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik auf Schaffung von Kliniken für
Haut und Geſchlechtskrankheiten.

Unterſtaatsſekretär Becker Wenn man die Vorgänge in Königs
berg, Marburg, Greifswald verfolgt, ſo könnte es ſaſt ſcheinen, alsverſchloſſen ſich unſere Hochſchüler der neuen Zeit, als entwickelten ſie

W zu Brutſtäkten der PReaktion. Es iſt nur Schein, als
abe ſich zwiſchen Hand und Kopfarbeitern eine tiefe Kluft aufgetan.

Durch gegenſeitiges Verſtehen wird ſie überbrückt werden. Wir wer
den auch alles tun müſſen, damit es der Entente nicht gelingt, uns
in geiſtiger Beziehung von der Außenwelt ne e Der korperative Gevante auf den Univerſitäten iſt allmählich von dem großen
allgemeinen ſtudentiſchen Gedanken abgelöſt worden. Aber auch die
deutſche Studentenſchaft hat ſich auch jetzt, als die Not roß war,
als der ſpartakiſtiſche Umſturz drohte, wie ein Mann hinter die
Regierung geſtellt.

ba. Dr. Preuß (Dem. Wir ſtimmen den leitenden Grund
ſätzen des Unterſtaatsſekretärs bei. Die Privatdozenten braucht man
ja nicht zu Beamten zu machen und kann ſie do durch eine Beſoldung
vor dem Verhungern ſchützen. Das Verhältnis der Höchſchulen zu dem
neuen Geiſte der Zeit iſt noch nicht ideal zu nennen. Hocherfreulich
iſt der nationale vaterländiſche Zug, der durch unſere Studentenſchaft

Wenn in unſeren Univerſitäten die Oppoſition gen die neue

die Kreis
r ihre An

eit nicht aufhört, dann kann das Ausland leicht auf die Vermutun
ommen, die deutſche Demokratie habe keine Zukunft. (Sehr richtig

Parteipolitiſch ſoll man nicht auf die Beſetzung der ehrſtühle ein
wirken Die jehigen Widerſtände gilt es durch Ausbau der Selbſt
verwaltung, durch Erweiterung der Selbſtverwaltungskörper zu be
ſeitigen. Beifall linksAbg. Dr. Weyl (U. S Die Univerſitäten ſind auch heute nochkapitalſſtiſche Hochburgen. Den Arbeitern hat der Staat bisher eine

Hochſchule nicht eröffnet. Wenn die en ſich von dem Ge
danken des Obrigkeitsſtagtes nicht abkehren, in dem Wahne, daß der
jehige Zuſtand nur vorübergehend ſei, dann muß die Regierung ener
giſch eingreifen.

Abg. Dr. Thaer (D. Vpt.) tritt für die Vermehrung der Ordi
narigte ein

Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Vermiſchtes.
Einbruch bei Reichskommiſſar Schiffer. Der Hann. Courier“

meldet: Ein Einbruch in die Wohnung des durch ſein unerſchrockenesVerhalten bei den ſpartakiſtiſchen Puhſchen im de t bekannten
Reichskommiſſars Schiffer in Detmold wurde in letzter Nacht
verſucht. Der aus dem Schlafe aufgeſchreckte, mit einem K rabiner
bewaffnete 20 rig Sohn des Reichskommiſſars wurde von den
Einbrechern zu Boden geſchlagen und durch einen Meſſerſtich ſchwer
verletzt. Die n entkamen unerkannt. Reichskommiſſar
re n d im Detmolder Krankenhaus in faſt hoffnungsloſem

uſtande.

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille
20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten

Dnt ewiglichen Krieg
ie hehen r und ſpähen,

Daß man die Flöh' erſchlüg!
Und hätt' ich allweil baren
Ein Gulden in der Hand,
So oft die Weibgen fahren
Nach e unters G'wand,
Zwölf Kiſten tät ich nageln,

u bergen meinen Zoll
ie ſollten täglich hägeln

Von Gulden krachend voll.
Weil des Gelächters ein reicher Tribut kam, warf ſich Pomponius

auf den Hauptteil ſeiner Rolle. Wie eine h dröhnte ſein Ause „Jawohl, le an Flöhe, Läuſe, Wanzen die nennt
ein jeder ſein ſie zwicken uns den Ranzen wie heiße Höllenpein.
Doch da kommt der famoſe, gloxioſe, hochberühmte Medikus, Herr Doktor
Schrepfeiſen, nach JungBunzlau und vertreibt alles Geziefer mit dieſer
Mixtur, aus Würzlein und Kräutlein des Landes Arabia künſtreich
heteitet. Etliche Tropfen ins Gewand geſprengt ins Hemd oder Bett,
vetäuben und vergiſten das ganze Floh- und Wanzengeſchmeiß. Aber
wir haben hier noch andere Raritäten: Pillulen wider harten Leib,
Pflaſter für Gliederweh und ren wie wir denn alle Gebreſten heilen
oder doch zu lindern wiſſen a iſt inſonderheit le Wunderſalbe.
Schauet her, Leute! Hier habe ich ein irden Büchslein voll. Zum
Eiſireiben der kranken Glieder und ein wahrer Lebensbalſam.
iſt bewußt, ehrbar Publikum Am Anfang ſchuf Gott Himmel un

rde, am letzten Tage aber hat er den Menſchen gemacht. Drum be
Ugen alle Gelehrtken, daß des Menſchen Schmalz alle anderen Schmälze
bertrifft, ſo wie Gold weit mehr wert, denn Zinn oder Blet Wenn

ich nun dieſe Wunderſalbe mache, ſo nahm ich erſtlich dazu Menſchen
danach Wachs, das haben die Biefen des helßen Landesre aus denen afrikaniſchen Blüten geſammelt. Drittens nehm ich

dazu Sankt Johanniesl, fleußet im Lande Thuciag aus den harten
Stelnfelfen b wunderbare Schickung Gotles Endlich brauch ich
das oleum popoleum oder Schmalz einer wilden Kaße, die ſchläft auf
dem Schwelgergebirg von Santkt Gallen bis Santt Jörgentag und wird
davon ſo feſt daß, wer es nicht mit eigenen Augen geſehen, meinen
follte, das wäre alles erlogen. Summirum ſummarum ich nehme das
Kräutlein Herba, gewachſen im Lande Regio auf dem Berge Mons
am lieblichen Waſſer Aqua, im Monat Menſis. Daraus hat meine

Salb ihre wunderlichen Kräfte, und ich will nicht ehrlich ſein, ſo mir
jemand im ganzen Römiſchen Reiche die Salbe nachmachet. Herbei
denn, alt und jung, Mann und Weib! Kauf in der Zeit, ſo n in
der Not! Und wenn die Geſunden tüchtig mit der Salbe ſchmieren,
ſo kann ihnen keine Krankheit an den Leib. Kaufet, kaufet, das Salben
büchslein für 5 Gröſchel! Ich hab auch kleinere, die koſten drei. Da
hier, wer will Und es ſtreckten ſich gleich fünf, ſechs, ſieben Arme
aäus, die Toren gaben gläubig ihre Groſchen. Hatte nun Pomponius
eine Gattung von Medikamenken unter die Leute gebracht, ſo fing das
Getrommel wieder an, und v aufs neue vernahm ich das Geträller:
„Die Weibgen mit den Flöhen“

So ging es Tag für Tag; am vierten aber war ich von meinem
Gewerbe derart angewidert, daß ich mich von den ſaubern Kumpanen
ſcheiden wollte. Doch wie ich beim Nachtmahl mit meiner Abſicht her
gusrückte, fielen Pomponius und Schrepfeiſen mit wilder Beredſamkeit
über mich her. Raſſelken mit dem eingenommenen Gelde und meiaten,
das Geſchäft gehe über Erwarten gut. Wie ich den mir zukommenden
Lohn forderte, wollten ſie nicht damit herausrücken und machten gel
tkend, ich wolle ſie im Stich laſſen Schließlich kamen wir überein, ich
ſolle zunächſt die verdienten zween Dükaten, den dritten am ſechſten
Tage empfahenn Da mich die Quackſalber nicht entbehren konnten,
hielten ſie ihre Zuſage

Ich atmete erleichtert, als ich nach Schluß des Marktes im Käminer
lein meine erſchöpften Glieder zur Nachtruhe hingeſtreckt hatte. Und
wie ein Vogel aus dem Käaſig ſchlüpfte ich in der Morgenfrühe zum
Sladttore hinaus Bei der erſten Raſt in Walde wollte ich meine
Goldſtücke ins Wams einnähen und holte ſte herfür. Sie erſeßten die
in Turnau mir entwendeten Dukaten, ſahen auch nicht minder blank
aus Indeſſen ſchien ein ekler Geruch daran zu haften, und ſie weckten
peinliche Erinnerung Hingegen gemahnten jene anderen Dukaten,
die mir Beate ins Wams eingenäht hatte, an meine guten Eltern und
den Oheim, an ehrliche Arbelt, Sparſamkeit und treue Fürſorge
Doch was war das Wie ich meine Dukaten ſo betrachte ſind es genau
dieſelben, die mir Beate mit Kreuzen bezeichnet hatte. Ei du tückiſcher
Schrepfeiſen, du alſo haſt mir das Geld geſtohlen und haſt die Leiter
ans Fenſter geſeht, um auf falſche Fährte zu leiten, und Pomponius
war dein Spießgeſell. Nachdem ihr mich veſtohlen, habet ihr mich
obendrein zu eurem Sklaven gemacht, zum Werkzeug eurer Betrügerei-
Und ſchämtet euch nicht, mich mit denſelben Goldſtücken zu beſolden,
die ihr mir abgenommen. Pfui! Ich war verſucht, das Geld von
mir zu werfen; doch weil es ja auch ein Andenken an meine Lieben
war, ſo nähte ich die Dukaten wieder ins Wams, während des Oheims
Gulden mir zur Zehrung dienen ſollten

Nachmittags trat ich aus dem Walde, und da lag im Sonnen-
ſchein unter mir, an die weinbepflanzten Hänge geſchmiegt, von ſtarken
Mauern umgeben, die Reſidenz von Böheim. Das Gewimmel der
Bürgerhäuſer nebſt Kirchen und Paläſten ſtieg am jenſeitigen Berghinan, den eine ausgedehnte Burg krönte. Rechts tat ch das Moldau

tal mit dem blinkenden Strome t Der Lärm von Handwerkern
und Hähnekrähen ſcholl aus dem Tale er indeſſen ich mit Wohl
gefallen dieſe bildſchöne Stadt betrachtele. Nachdem ich n und
mir den Staub abgeklopft hatte, begab ich mich hinunter, Prag zu be
ſchauen und eine Herberge zu ſuchen

Jn einer engen Gaſſe ſah ich über einer Hauspforte drei eApfel benebſt der Inſchrift: „Gaſthaus zur Apfelkammer ogleich
kam mir in den Sinn, was ich von Schrepfeiſen über die ſchöne Wirts
kochter vernommen. Daß ich meiner Neugier nachgab und t ein
kehrte, war das natürliche Einporſprießen jenes Samens, den ſchlechter
Umgang in mein Herz geſtreut hatte. Die Gaſtſtube war dunkel und
verräuchert und erweiterte ſich e dem großen Ofen zu einem ſtatt
lichen Gewölbe. Jch war der einzige a Als ich Ranzen, Hut und
Mantel abgelegt und an einem runden iſche Platz genommen hatte,
erſchien eine zierliche Jungfer. „Ein Quärt?“ fragte ſie etwas von
oben herab Als bejaht hatte, brachte ſie mir den Wein und machte
Miene, wieder zu gehen. Bei der Tür aber um und ging,
ein Liedel trällernd, an mir vorbei zum hintern Gewölbe. Blieb dorten
gar nicht lange, kehrte zurück, ſetzte ſich an einen Nebentiſch, tat einen
Blick durchs Fenſter und ſeufzete, als habe ſie Langeweile

Durſtig hatte ich mein Quart ausgetrunken, und ſogleich trat 38
die Jungfer zu mir Wünſcht der Herr noch ein Quart?“ „No
eins, auch Brot und Fleiſch. Gut Gſelchtes „Wenn ſich die
Jungfer bemühen mag.“

Als ſie das Gewünſchte vor mich Hingeſtellt hatte, blieb ſie an
meinen Tiſch gelehnt ſtehen und betrachtete mich freundlich „Iſt der
Herr etwan ein Studioſus?“ „Noch a Jungfer, doch möcht ich
ein Medikus werden. Einſtweilen will i mich zu einem tüchtigen
Heilkundigen und Apotheker in die Lehre tun.

„Und weß Er n einen ſolchen Lehrmeiſter fragte ſie 7
„Habe da ein Empfehlungsbriefel an Herrn Doktorem Waldhäuſerum

So ſo, an den Waldhäuſer meinte ſie geringſchätzig. Und ich-
„Kennt Sie den Waldhäuſer?“ Freilich freilich, wie ſoll ich den
Lumpenkurierer nicht kennen Pöh, den! „Lumpenkurierer?
Warum heißet Sie ihn alſo n antwortete die Jungfer: „Das
iſt ſo ein Volkstitul. Der Lumpenkurierer iſt halt ein Medikus für
arme Leut, ſo kein Geld haben, einen angeſehenen arzt zu zahlen
„Alſo iſt Herr Waldhäuſerus kein angeſehener Arzt?“ Ah bah!,
entgegnete die Jungfer; „der Waldhäuſer iſt, ſeit ich gedenken kannein Lapp und kommt nimmer auf den grünen Zweig Warum wilt
Er ſich auch ausgeſucht gunn Waldhäuſer tun? Sollte meinen, es
gäbe für Ihn doch angeſehenere Lehrmeiſter Zum Exempel den Me
dikus und Apotheker Schmirſel, ſo hier gleich um die Ecke auf dem
Ring wohnt. An dem ſtattlichen Haus kann Er gleich 38 wie ein
träglich dieſes Gelahrten Kunſt. Der Schmirſel iſt oft bei uns zu
Gaſte, und ſo der Herr bis zum Abend ausharret, kann Er die Be
kanntſchaft des Herrn Schmirſel machen.

(Fortſetzung folgt.)
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Ihr die Auſnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der nach

Möglichkeit berückſichtigt.
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Todes Anzeige!
Am 2. Dezember verſchied e

plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben
meine inniggeliebte Mutter
Schwieger und Großmutter
und Schweſter,

Venw lobanne Kate

h geb. Oybek
im Alter von 58 Jahren.

Sm Namen aller trauern
h den Hinterbliebenen

Familie Dybek. e
Schkopau, den 9. 12. 19.

mee
St

h Dank.
NMoerseburg, 8. Des 1919.
h Franz Höhe u Frau
h Minna geb. Brauer.

W h

2 hüdech wöhllerig Dme
mit oder ohne Verpflegung evt!.

Die Beerdigung meines lieben Mannes, des

Hberlandesſelretärs

Oskar Penſing
der Freitag, den 12. d. M., nachm. 3 Uhr, von
er Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Fran Elli Penſing.

ſchwerem Leiden meine herzensgute
ſorgende Mutter ihrer beiden Kinder, unſere liebe

mählung sagen wir hier
durch unsern hberzichsten

Zodes Anzeige.

Geſtern nachmittag 3 Uhr S nach e
rau, die treu

Pflegetochter Schwiegertochter und Tante

geb. Hau
im Alter von 32 Jahren.

Merſeburg, den 10. Dezember 1919.

Im tiefſten Schmerz im Namen der
Hinterbliebenen

Richard Herrich.
OHie Beerdigung findet Sonngbend nachm 3 Uhr

von der Kapehe des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

6 u

Küchenbenutzung in ſchön geleg
Billa in Dürrenberg für einige
Monate zu vermleten. Offerten
unter 1591 an die Exp. d. Bl.

W Suche 2 Zimmer
t möbliert, mit 2 Betten fur
ater und Sohn bis Mal in nur

W Hauſe.
832 an die Exped. d. Bl.
Kinderl. Ehepaar ſucht möbl.

Wohn und Schlafziramer oder
2 leere Zimmer zu miet. Offert.
unter 1536 an die Exped d. Bl.

Junge Dame ſucht für ſofort
J möbliertes Zimmer.
Offerten mit Preis unter 1539
an die Expedition d. Bl.

Schlafſtelle
J mit 2 Betten von älterem
Herrn geſucht. Offerten

Exp. d. Bl.

E ktef!P en(Größe 28) zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 26

e i litärſtiefel,Größe 27, Weite 5, zu verkau
fen Annenſtraße 19. 1 Sr. r.
Ein Paar Milirarſtiefel
Größe 27) zu verkaufen.

e

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. e

Offerten unter

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 9. Dezbr.
nachmittags 3 Uhr meine liebe Frau, unſere liebe,

gute Mutter und Schweſter

Fran

geb. Bureſch.

Kolonie Röſſen, den 10. Dezember 1919.

HiplIng. Wilhelm Gerhart,
im Namen der trauernden Familien

Die Beerdigung findet am Freitag, den
12. Dezember, vormittags 10 Uhr auf dem Fried
hofe in Röſſen, der Trauergottesdienſt am Sonn
abend, den 13. Dezember, worgens 7 Uhr in der

h kath. Pfarrkirche in Merſeburg ſtatt.

verkaufen Halleſche Str. 23 L.
2 Paar neue

Friedensqualität, da
unter Preis zu verkaufen

Dammſitr.

ſchuhe, Größe 41, verkauft

1 Treppe rechts.

Kinderſtuhl zu verkaufen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Neuer Klapphnt
(Gr. 56), da zu groß, billig u
ve kauſen Johannisſtr. 7, 1 T.

Hettenſchuürſcuhe

groß,

pt. r d
Ein Paar ſchwarze Schur- S

Weißenfelſer Straße 24,

z Neue Schnürſchuhe,
Größe 29, ſowie gut erhaltener

Paar Mititärſtiefel, Gr.
i ſchwarzer Damen-VJilzhut zu

Jür die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Mutter, der

Fran verw. Landesſelretär

Amalie Borchert
geb. Rolle

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 10. Dezember 1919.

Hie trauernden Hinterbliebenen.

o mBee e
e

Hamenhut, goldenes Arm
hand und galskette

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

J Za. 60 Stück ſehr ſchöne,
bereits zugerichtete und genähte

Hamſterſelle,
paſſend als Mantelfutter, preis
wert zu verkaufen.
Albrecht, Unter Altenburg 18.

Kriegsbeſchädigten ein Ein
oder Zweifamilienhans oder

kann eins nachweiſen? Offert.
unt. 1841 a. d. Exp. d. Bl.

Küchen Einrichtung
(gebraucht) zu verkaufen. Wo
ſagt die Exved. d. Bl.

Weiße Kinderbettſtelle,
Drahtgeflecht mit Meſſingköpfen,
za. 140 em lang u. 70 em breit,

in neuer Vamenwintermantel,

zu verk.

Zunkelblan, Größe 42, preiswert

zu verkaufen Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gedr. Dpl-Sctreſmbsct

Wagnerftr. 11.

Das beste Weihnachtsgeschenk emen

Halsketten
Stets das Neueste.

C. F. Ritter,
Beachten Sie unsere Ausstellungen!

Elegante

und Broschen
Sehr biig.

Halle a. S.
Leipziger Str. 90.

Milroſkop
(für Fleiſchbeſcha er geeignet)

preiswert zu verkaufen.
Bechmann, Roonſtraße 15.

mit neuer Gammibereifung zu
verkaufen Wallendorf 1, Hof.

zu verkaufen Brauhausſtr. 10.
Grammophor, trichterl.
neu, umſtändehalber preisw. zuerkaufen. Wo ſagthitero d S

Großes eeganf. Scrautelpfers

mit ſilbernem Beſchlag zu verk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e. vor kurzer Zeit in Werder
ſchleuſe hier zum Verkauf ange
botenen Gachen waren

nicht eigentam des Scheefer

ſondern Cigentnm des verſtorbe

nen Vlehhändlers Krauſe
Berlin. Werderſchlenſe.

1 Waſchtiſch
zu verkaufen

Obere Breite Straße 9.

1 Zteilig,1 Kinderſchaukel,
1 Fenſter Podeſt, 2.30 m lang,

Blucentreppe,

A. 2 Fhren

Ziegendünger
ſind zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 24.

I Jg. Legehühner s
zu kaufen geſucht. Angebote

unter 1548 an die Exp. d. Bl.

V Zuchthahn
J mit Roſenkamm zu
kaufen geſucht

Obere Breite Straße 25.

III
zu kaufen geſucht. Offerten
unter 1544 an die Exp. d. Bl.
et lnoenn gang läufer

zu kauf. geſucht. Off. m. Preis unt.
Linoleum 1533 an die Exp. d. Bl.

kühne w. geeetzu kauf. geſucht Off.unter 1412 an die Exp. d. J

Jch bin Käuſer eines ſchwarzen
Anzuges, Cutaway o Smoking
(mittl. Figur). Offerten unter
1542 an die Exped. d. Bl.Fele, Hunte

aller Art
kauft u. zahlt daf. höchſte Preiſe
für die Fellverw.“Gen. Sa. An
Albrecht, Unt. Altenburg 18.

zum Schlachten
kauft

Arthur Haffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächteret,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Gute geſunde

Drozlensehnitze

hat abzugeben
landwirtgehaltllen Conum- Fereh

Hersohurg, Weſbenfelser Straße 19

Heu
trifft in den nächſten Tagen ein

J Offeriere fuhrenweiſe al
Corbetha.

Hugo Held, Corbetha (Bhf.)

Burg u. Kaufladen
mit Zubehör, wie neu, zu verk.
bei Kollmann, Oberb ung.

Ein großes gut erhaitenes
Puppen Himm lbett

zu verk. Gotthardeſtr. 29, 1Tr.r.

bat ginpender 8üenle

zu kaufen geſucht. Offert. unter
1587 an die Exped. d. Bl. erb.
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